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Z um  Ableben der Kaiserin 
Friedrich.

Die Beisetzung der Kaiser!» Friedrich er­
fo lgt am Dienstag im  Mausoleum bei Pots­
dam. Am Sonntag w ird  der Beisetzung eine 
Trauerfeier in  der Stadtkirche zu Kronberg 
vorausgehen. Die Leichenfeier in  der Kron- 
berger Stadtkirche erfolgt auf persönliche 
Anordnung der Verstorbenen. D ie Kaiserin 
hatte auf dem Schmerzenslager ihrer Fa­
milie gesagt: „Ich  wünsche aufgebahrt zu 
sein nicht an der Stelle, wo ich so große 
Qualen gelitten, sondern in  der Johannis- 
kirche in Kronberg, wo ich so oft Tröstung 
gefunden habe.* Oberhofprediger Dryander 
Wird die Leicheupredigt halten. Wie m it­
getheilt w ird, soll au der Beisetzung das 
ganze zweite Leibhusaren - Regiment aus 
Posen, dessen Chef die Kaiserin war, theil- 
uehmen.

Nach der „F rk f. Z tg *  sind folgende Be­
stimmungen über die Beisetzungsfeierlichkeiten 
getroffen: Am Donnerstag findet im  Schlöffe 
eine Familienaudacht statt, an der nur die 
Angehörigen, der Hofstaat und die Schloß- 
dienerschaft theilnehmen. Sonnabend Abend 
r/,10 Uhr w ird  die Leiche m it Fackelbe­
gleitung nach der Krouberger Stadtkirche 
übergeführt. Am Sonntag Nachmittag 4 
Uhr soll in  der Stadtkirche eine Feier ab­
gehalten werden. Das Kaiserpaar reist noch 
am selben Abend »ach Potsdam ab. M on­
tag w ird  die Leiche nach Potsdam befördert, 
wo am Dienstag, den 13. d. M ts ., vor­
mittags» die Beisetzung im  Mausoleum der 
Friedcnskirche stattfindet. Sämmtliche Feier­
lichkeiten sollen sich, dem ausdrücklichen 
Wunsche der Verstorbenen entsprechend, in 
möglichst einfacher Form vollziehen, unter 
Hinzuziehung nur der Nächststehenden. V iel 
fürstlicher Besuch ist daher nicht zu er­
warten. Zu der im Schlosse angesetzten Fa- 
milienandacht w ird  der Bischof von Ripon 
nach Kronberg gerufen; er hat der Kaiserin 
im Leben nahe gestanden.

Ueber die letzten Stunden der Kaiserin 
Friedrich werden der „Franks. Z tg.* noch 
!°?nende Einzelheiten bekannt: S e it '/ ,6  Uhr 
* »„«gaben der Kaiser und die Kaiserin
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Professor auf dem Bahnhöfe abgeholt wör 
»nd hat eine sehr angenehme Unterr,,,,« 
künden bei einer alten Dame, welche öj

m it dem Kronprinzen, sowie die Töchter der 
Leidenden m it ihren Gatten das Sterbe- 
zimmer und pflegten die Kranke, unterstützt 
von den beiden Aerzten Pros. D r. Renvers 
und D r. Spielhagen. Der Kaiser saß häufig 
neben dem B ett und hielt die Hand der 
scheidenden M u tte r innig umschlossen, die bis 
zur M ittagszeit trotz großer Schmerzen bei 
voller Besinnung blieb. Dann schlummerte 
sie allmählig ein und kam nicht wieder znm 
Bewußtsein. Kurz nach 6 Uhr abends gaben 
die Aerzte ein Zeichen, daß nunmehr die 
Scheidestunde gekommen sei. Der Kaiser er­
g riff die Hand der Sterbenden «nd hielt sie 
fest, bis das Leben völlig erloschen war. Die 
übrigen Angehörigen umringte» knieend in 
stummem Gebet das Sterbelager. Alsdann 
begaben sie sich in  das Nebenzimmer, nnd 
die Aerzte, unterstützt von der langjährigen 
treuen Pflegerin, bahrten die Leiche anf dem 
Sterbebett auf, in  getreuer Erfüllung des 
oft ausgesprochenen Wunsches der Verbliche­
nen, daß keine fremde Hand »ach ihrem 
Tode sie berühren, kein fremdes Auge sie er­
blicken solle. A ls  das Werk der Ausbahrnng 
vollendet war, traten die Angehörigen wieder 
ein und die Prinzessinnen bestreuten das 
Lager der todten M u tte r m it Rosen.

Die Leiche der Kaiserin Friedrich ruht, 
nachdem von Professor D r. Nenvers die Ein- 
balsamirung vorgenommen ist, inm itten von 
Tuberosen nnd La Francerosen und der be­
reits sehr zahlreich eingetroffeneu Kranze 
nnd Tranerbonqnets aufgebahrt. Das Hanpt 
der Verblichenen ist leicht aus die Brust ge­
senkt. Der Gesichtsansdruck, dem man die 
langjährigen Leiden jetzt nicht mehr allzusehr 
ansieht, ist friedlich, entsprechend dem schmerz­
losen Ende. Zweimal täglich w ird  ih r 
Sterbebett von den Töchtern m it frischen 
Rosen bestreut. Keine fremde Hand soll an 
dem entseelten Körper rühre», niemand, der 
nicht ihrem Hausstände angehört, soll Z u tr it t  
zu der Leiche erhalten, das ist eine ausdrück­
liche Bestimmung der Verblichenen, die streng 
respektirt w ird. Es war, wie schon mitge­
theilt, der W ille  der Kaiserin Friedrich, daß 
nichts über ihre Krankheit in die Oeffent- 
lichkeit gelangen solle. Der Kaiser hat da­
her Veranlassung genommen, den Aerzten

Patienten des Professors bei sich aufnimmt 
»nd m it ihren häuslichen Einrichtungen ganz 
unter seiner Leitung steht. Auch die Kur 
hat sogleich begonnen, wenn auch nur in 
mäßiger Weise, doch überläßt der Professor 
die eigentliche Behandlung seinem ersten 
Assistenzarzt und erscheint täglich nur anf 
einige M inuten, «m sich nach ihrem Be­
finden zu erkundigen. Diese Beschränkung 
mag nothwendig sein, w ird  aber von Lo ri 
sehr schmerzlich empfunden, und sie sehnt 
sich nun wieder nach m ir, der gewohnten 
Freundin und Gesellschafterin, welche sein 
strenger W ille fern hält und der sie, wie 
sie nun schreibt, in ihrer Aufregung gar­
nicht genug fü r alles Liebe gedankt haben 
mag.

„Ich  hoffe, mich diese Stimmung geht 
vorüber, nnd erst wenn die Hochzeit be­
stimmt ist, die Ausstattung beschafft werden 
muß nnd sie noch einmal nach Hanse zurück­
gekehrt ist, w ird sie mich wieder brauche» 
und zu sich rufen. B is  dahin müssen w ir 
uns an Briesen genügen lassen und jeder 
seine eigenen, nun weit getrennten Wege 
gehen.

Beim „Gehen* fä llt m ir ein, daß Doktor 
Schulz heute seine ersten Gehversuche ge­
macht hat, — leider m it geringem Erfolge 
und großen Schmerzen. Trotzdem ließ er sich 
am Nachmittag in den Troll'schen Salon her- 
iiberrollen und von Dora Gaedersen mehr 
denn je hegen «nd pflegen. Da nun M u tte r 
und Sohn einen gemeinschaftlichen Ausgang 
vorhatten nnd die beiden nicht allein bleiben 
sollten, erbot ich mich, ihnen Gesellschaft zu 
leisten, nahm eine Arbeit und setzte mich 
aus Fenster, um etwas Licht 5» haben. 
Dora las vor und zuerst hörte ich auch ganz 
aufmerksam zu, aber war es nun» daß der

seine Genugthuung ansznsprechen, über die 
Diskretion, m it der das Leiden nach außeu- 
hin behandelt worden ist, so daß in  der 
Oeffentlichkeit keinerlei Diskussion über die 
Krankheitsgeschichte stattgefunden hatte. H ier­
bei hat der Kaiser die sachliche Behandlung 
anerkannt, welche das verlorene Leben ver­
längert und die Grausamkeit der Schmerzen 
gelindert habe. Dem Hauspersonal gegen­
über hat der Kaiser geäußert» daß er fü r die 
Durchführung der Abgeschlossenheit und tiefe 
S tille  des Schlosses Friedrichshos dankbar 
sei, sodaß die Fürstin ganz nach ihrem 
Wunsch habe leben können.

Die Eröffnung des Testaments der Kai­
serin Friedrich, soweit vermögensrechtliche 
Bestimmungen in Frage kommen, ist, wie 
der „Lokalanz.* wissen w ill, fü r den 5. Sep­
tember vorgesehen.

Ueber die Krankheit der Kaiserin Fried­
rich w ird  dem „B e rl. Tage-l.* von ärzt­
licher Seite geschrieben: Das Leiden, dem die 
Kaiserin Friedrich erlegen, geht sicherlich anf 
eine geraume Zeit, anf eine Reihe von 
Jahren zurück. Sichere M ittheilungen über 
den Sitz, den Ursprung der Erkrankung sind 
niemals in die Oeffentlichkeit gedrungen. 
M an blieb daher stets anf mehr oder we­
niger wahrscheinliche Vermuthungen ange­
wiesen. Die erste» Nachrichten ließe» anf 
ein chronisches Nierenleiden schließen. Da­
raufhin lenkten sich auch ganz allgemein die 
Ansichten, als im vergangenen Jahre ganz 
plötzlich die benuruhigendsten M ittheilungen 
aus Schloß Kronberg in die Oeffentlichkeit 
gelangten. Erst einige Tage vor dem E in­
t r i t t  der Katastrophe wurde plötzlich der 
Schleier ein wenig durch die Nachricht aus 
Kronberg gelüftet, „das ä u ß e r l i c h e  Leiden 
hatte anf innere Organe übergegriffen, sodaß 
eine Operation unter den obwaltenden Ver­
hältnissen unmöglich geworden sei.* Diese 
M itthe ilung, welche auf Professor Renvers 
zurückgeführt w ird, läßt nun m it einer an 
Sicherheit grenzenden Wahrscheinlichkeit anf 
das Vorhandensein einer b ö s a r t i g e n  
N e u b i l d u n g  schließe», unter deren die 
Körperkräfte auszehrenden Folgewirkungen die 
Auflösung beschleunigt werden mußte. Da-

Jnha lt des Buches mich nicht interessirte oder 
das trübe, schwüle Wetter auf meine Nerven 
drückte, genng, meine Gedanken vermehrten 
sich mehr und mehr, die Arbeit sank m ir 
aus der Hand und ich schlummerte endlich 
ei». —

Wie lange ich so geschlafen habe, weiß 
ich nicht, aber als ich nach einiger Zeit wieder 
erwachte, w ar ich doch so benommen und 
traumbefangen, daß ich die Augen nicht 
öffnen konnte, und wie im Traum  hörte ich 
auch die Unterhaltung m it an, welche die 
beiden m it einander führten und welche einen 
merkwürdigen Gegensatz bildete zu den W ort­
gefechten, welche früher zwischen ihnen statt­
gefunden hatte».

„Lassen Sie das Buch, Fräulein 
Gaedersen,* sagte er, „lesen können w ir  auch 
ein ander M a l, augenblicklich bin ich mehr 
znm Plaudern aufgelegt.*

„Und Sie meinen. Kranken muß man 
den W illen Ihn»?* erwiderte Dora.

„Ja , das meine ich, besonders wenn sie 
nur Vernünftiges verlangen. Erzählen 
Sie m ir etwas von Ih re r  Kindheit, Ih re r  
Fam ilie.*

„M eine Familie, Herr Doktor?* (Durch 
die Frage klang etwas von ihrer früheren 
Spottsucht und Schärfe.) „Dn lieber Himmel, 
die kann Sie doch eigentlich nicht «nteresstren. 
Ich entstamme keinem alten vornehmen Ge-

Künstler hervorgegangen sind, und meine 
Jugend, daß ist ein Kapitel, über das ich 
nicht allzu gern rede. Im m erhin, wenn 
Sie's wissen wolle», sie w ar freudlos und 
liebeleer, mein Vater ein schwacher, leicht­
sinniger Mensch, der mehr verbrauchte, als

neben mag auch das alte Nierenleiden be­
standen habe».

König Eduard w ird  sich m it seiner Ge­
mahlin in Begleitung der Prinzessin V iktoria 
und deS Prinzen Nikolaus von Griechenland 
am Freitag nach Homburg begeben, um am 
Sonntag dem Tranergottesdienst in Kronberg 
beizuwohnen.

Der verewigten Kaiserin Friedrich w ird  
im amtlichen Theile des „Neichsanzeigers* ein 
warmer Nachruf gewidmet, aus welchem 
w ir  nachstehende Sätze wiedergeben: „ I n  
Gemeinschaft m it ihrem erhabenen Gemahl 
nahm die hohe Verstorbene den regsten An­
theil an der Entwickelung von Wissenschaft 
und Kunst. Insbesondere fü r die letztere be­
saß sie ein von dem feinsten Verständniß ge­
tragenes, warmes Interesse, und Sie ließ 
derselben allezeit die wohlwollendste För­
derung zutheil werden. Nicht minder aber 
widmete sie den Werken barmherziger Lie­
besthätigkeit, den Bestrebungen zur Hebung 
der ärmeren Volksklaffen nnd der Pflege der 
Volksgesnudheit eine lebhafte, vom schönsten 
Erfolge gekrönte Theilnahme. Dieselbe» 
Dinge waren es auch, denen Sie im W ittwen- 
stande unter dem nunmehr von I h r  ange­
nommenen Namen Kaiserin und Königin 
Friedrich unablässig Ih re  Thätigkeit und 
Fürsorge -«wandte. Nnn ist Sie in dem 
von I h r  geschaffenen schönen Schlöffe Fried­
richshof in die Ewigkeit eingegangen nach 
einem Leben, welches nach Gottes Rathschluß 
m it dem reichsten Segen ausgestattet, aber 
auch vom bittersten Leid heimgesucht war.

Eine Extranummer des „Armee-Verord- 
nungsblatteS* bring t folgenden Armeebefehl 
znr öffentlichen Kenntniß: Ich bestimme hier­
durch, daß die Trauer nm Meine innigge­
liebte M utte r, die in Gott entschlafene Kai­
serin und Königin Friedrich Majestät, auf 
die Dauer von sechs Wochen in  der Weise 
stattzufinden hat, daß sämmtliche Offiziere 
während dieser Ze it einen F lo r nm den 
linken Oberarm anzulegen haben. I n  den 
erste» drei Woche» tragen die Offiziere außer­
dem die Abzeichen (Kokarden, Nationalab- 
zeichen, Adler rc., Epauletts, Achselstücke. 
Passanten, Portepee, Schärpe, Feldbinde, 
Achselbänder,Fangschnüre,Kartusch-Bandolier)

er verdiente, meine M u tte r eine harte, 
schroffe N atur, die ihm das nie vergab.

Ich stand zwischen den beiden, nicht aus­
gleichend noch versöhnend, sondern ein Spiel- 
ball ihrer wechselnden Launen, und darum 
gedrückt, verschüchtert, friedlos, unglücklich. 
Dann starb mein Vater, meine M u tte r 
heirathete wieder, die Kinder ihrer zweiten 
Ehe wuchsen ih r ans Herz nnd ich war W ärterin, 
Mädchen fü r alles, Dienstmagd, wenn Sie 
wolle», nur nicht die älteste Tochter des 
HanseS.

Es w ar Sklaverei, aber Gottlob, ich er­
duldete sie nicht lange, mein Talent machte 
mich frei. M it  achtzehn Jahren stellte ich 
mich auf meine eigenen Füße, gab Unterricht, 
malte Fächer nnd andere Kleinigkeiten, er­
warb m ir dadurch so viel, daß ich bei be- 
rühmten Meistern in die Lehre gehen konnte, 
nnd als ich die gelingenden Kenntnisse und 
Empfehlungen errungen hatte, eröffnete ich 
selbst ein Atelier und einen KnrsuS fü r 
junge Damen. Was ich im W inter ver­
diene, verzehre ich so ziemlich im  Sommer, 
und den Luxus, krank zn werden, darf ich m ir 
nicht gestatten, aber ich habe. was ich brauche, 
und bin ganz zufrieden, daß ich es wenigstens 
so weit gebracht habe.*

Eine Weile schwieg er, dann sagte e r: 
Armes Kind, wie a lt sind S ie jetzt 

„Sechsnndzwanzig.* ^
„S ie  sehen jünger aus.*
„W irk lich?* — sie lachte, —  das ist doch 

wunderbar. Der Kampf ums Dasein macht 
sonst a lt vor der Zeit, und ich bin niemals 
hübsch gewesen.*

„S ie  sind es jetzt, wenigstens in meine» 
Augen. Was Sie bisher entstellte, w ar der 
Ausdruck.*

„Und wie war dieser Ausdruck?*



m it F lo r überzöge». Für die Sanitä ts­
offiziere »»d die Beamten der Armee gelte» 
die gleichen Bestimmungen in entsprechender 
Weife. An den Fahnen u. s. w. werden 
während der sechs Wochen zwei lang her­
abhängende Flore getragen, die unter der 
Spitze zu befestigen sind. — Während der 
ersten 8 Tage der Tranerzeit ist bei den 
Truppen kein Spiel zu rühren. Hom­
burg v. d. Höhe, den 5. August 1901. — 
Wilhelm.

Beileidstelegramme hat der Kaiser nach 
den „Braunschw. Neuest. Nachr." auch er­
halten von» Herzog von Cnmberland und von 
der früheren Königin von Hannover, ferner 
vom Sultan. Mac Kinley telegraphirte: Ich 
vernehme m it tiefem Gram den Tod Eurer 
Majestät geliebten M utter, der Kaiserin und 
Königin Friedrich. Ih re  edlen Eigenschaften 
haben ih r Gedächtniß dem amerikanischen 
Volk teuer gemacht, in dessen Namen, sowie 
in dem meiuige» ich Eurer Majestät das 
innigste Beileid ausspreche. Weitere Beileids- 
knndgebnngen liefen ein vom Abt von M a ria  
Laach, vom Prinzen Heinrich der Niederlande, 
von den Deutschen Kapstadts, vom König A l­
bert von Sachse», vom Grafen von Flandern, 
vom Prinzen Nupprecht von Bayern, vom 
Fürsten von Montenegro, von dem ita lie ­
nischen Ministerpräsidenten Zanardelli als 
dem Interpreten der Gefühle seines Landes 
und der Regierung und von dem rumänischen 
Ministerpräsidenten Carp. Ferner von dem 
Großherzog Adolf von Luxemburg, der Kö­
nigin von Portugal, dem Grafen Goluchowski, 
dem Bürgermeister von Ostende, dem Präsi­
denten Krüger, vom Prinzen Napoleon ans 
Brüssel, Präsidenten Campos Salles aus Rio 
de Janeiro, Herzog Ph ilipp von Orlöans aus 
Marienbad, vom M ayor von Richmond, von 
den deutschen Offizieren des Beurlanbten- 
standes in London, vom deutschen M il i tä r ­
verein in England, vom Sindaco von Sän 
Remo, der deutschen Kolonie in  Sofia, vom 
Lord Provost von Glasgow, von dem Khedive 
von Egypten, dem Sultan von Sansibar, dem 
M ayor von Canterbnry, dem Kardinal Kopp, 
dem Erzbischof Stablewski, dem Patriarchen 
der armenischen Katholiken in Pera, der Ge­
nossenschaft der rheinisch-westfälischen Malteser 
Devotionsritter, der deutschen Kolonie in 
Oporto, der Liedertafel Zang en VriendschaP 
in Hartem, von der deutschen Kolonie in  
Valparaiso und Mexiko, sowie von Estrada, 
dem Präsidenten von Guatemala, von Por- 
fir io  Diaz, dem Präsidenten von Mexiko, von 
P rinz Ph ilipp  von Kobnrg und Prinzessin 
Clementine von Orlöaus. Die deutschen Ko­
lonien in Messina, Neapel, Bukarest und 
Konstautinopel baten de» Reichskanzler Grafen 
B iilow , S r. Majestät dem Kaiser den Aus­
druck ihrer Theilnahme zu übermitteln.

Auch König Eduard von England, der 
Bruder der Kaiserin Friedrich, erhielt von 
fast allen Staatsoberhäupter» der Erde Bei­
leidsbezeugungen. Viele Tranerkundgebiingen 
liegen aus dem ganzen britischen Reiche vor. 
Die australischen Bundes- und Staateuparla- 
mente sandten dem König offizielle Kondolenz- 
botschaften, in  welchen auch die Theilnahme 
fü r die deutsche Kaisersamilie zum Ausdruck 
kommt, und das Vundesparlament in M e l­
bourne, sowie das Kolouialparlament in Ade­
leide vertagten sich zum Zeichen der Trauer. 
Im  englischen Unterhause beantragte der erste 
Lord des Schatzes Balfour, eine vom Führer

„Ost höhnisch, stolz und unangenehm, oft 
kalt und schroff, immer aber «»weiblich im 
höchsten Grade — "

„W ie merkwürdig —  und das alles soll 
jetzt m it einem M ale anders sein?"

„Ja , Fräulein Gaedersen, ganz anders. 
Woher es kommt, weiß ich nicht, aber es 
w ill m ir scheinen, als habe eine gütige Fee 
Sie m it einem Zanberstab berührt und m it 
einem Schlage tausend Blüten erstehen 
lasten, wo ich früher nur Disteln und Dornen 
sah."

Ich hörte, wie sie aufstand und etwas 
herbeiholte: „Nun, die Disteln und Dornen 
waren wirklich vorhanden und werden auch 
später noch ihre Dienste thun, aber Ihnen 
gegenüber darf ich sie nun nicht mehr her­
auskehren, denn ich w ar ja Diejenige, welche 
Sie veranlaßte, den unglücklichen Sprung zn 
thun, und statt mich, wie früher, m it 
Ihnen zn zanke», muß ich nun Buße thun 
und das Opfer meiner schlimmen Laune 
pflegen."

„W ird  es Ihnen denn nicht sehr schwer?"
„Nein, garnicht, ich glaube, ich habe 

Talent znr barmherzigen Schwester — "
„Und M itle id  m it einem alten Narren, 

der sich vor aller W elt unglaublich b lam irt 
ha t!" ergänzte er. „Der Unfall war eigent­
lich ein Glücksfall, da er mich der Beob­
achtung der verehrlichen Kurgesellschaft ent- 
zog, ohne ihn hätte ich Spietzruthen laufen 
müssen, —  nnd darum muß ich Ihnen im 
Grunde recht dankbar für die freundliche
Anregung sein." . . . .

(Fortsetzung folgt.)

der Liberalen, Campbell Bannermau», unter­
stützte Adresse an den König, in welcher aus 
Anlaß des Todes der Kaiserin Friedrich dem 
König das tiefe Beileid des Unterhauses aus­
gedrückt und derselbe zugleich gebeten w ird, 
dem deutschen Kaiser die lebhafte Theilnahme 
des Hauses fü r die kaiserliche Familie zn 
übermitteln. Die Adresse versichert weiter, 
das Haus werde stets das wärmste Interesse 
sür alles empfinde», was die häuslichen Be->> 
ziehungen des Königs berührt und giebt de» 
besten Wünschen fü r das Glück des Königs 
nnd seiner Familie Ausdruck. Die Adresse 
wurde einstimmig angenommen. Balfour 
führte in Begründung seines Adreßantrages 
ans: Die verstorbene Kaiserin Friedrich war 
als Engländerin geboren und durch Wahl 
eine Deutsche geworden. Sie hat ih r ganzes 
Leben lang nach besten Kräften und unter 
Benutzung aller der Vortheile, welche ihre 
hohe Stellung ih r bot, dahin gestrebt, jenes 
wechselseitige Verstehen nnd jene gegenseitige 
Sympathie zwischen den beiden Nationen zn 
fördern» auf welcher meiner Ansicht nach die 
Zukunft der Z ivilisation zu einem so großen 
Theile beruht. (Beifa ll.) Es entspricht den 
Gefühlen des Hanfes und des Landes, daß 
w ir  Seiner Majestät dem Kaiser durch Ver­
mittelung unseres Königs unsere tiefe The il­
nahme an dem Verluste ausdrücken, der ihn 
betroffen hat.

Hoftrauer fü r die Kaiserin Friedrich w ird 
angelegt in  Bayern 4, Braunschweig und 
Meiningen 6 Wochen, Mecklenburg-Schwerin 
45 Tage und Portugal 20 Tage. Aus Rom 
w ird  gemeldet: Aus Anlaß des Todes der 
Kaiserin Friedrich befahl der König eine Hof­
trauer von 20 Tagen. Das königl. Palais 
nnd die M inisterien haben Trauerflaggen ge­
hißt. I n  der deutschen Kirche Santa M a rta  
und in der Kapelle des Palastes Caffarelli 
sollen Tranergottesdienste abgehalten werden. 
Die hiesigen, sowie die Provinzblätter bringen 
Nachrufe, in  denen sie die hohen Tugenden 
der Verstorbenen rühmen.

Dem Oberbürgermeister in Emden hat der 
Kaiser te legraph irt: „Ich  bedauere es schmerz­
lich, daß heute in Emden an die Stelle frohe» 
Festjubels Trauerflaggen getreten sind und 
wünsche, daß die Enthüllung der beiden fer­
tigen Standbilder meiner Ahnen bald nach 
der Beisetzung der hohen Entschlafenen in 
stiller Feier erfolge. Meinen der S tadt 
Emden zugedachten Besuch werde ich, so Gott 
w ill, vielleicht im nächsten Jahre znr Aus­
führung bringen."

I »  München ging folgendes Telegramm 
S r. Majestät des Kaisers ein: Homburg 
von der Höhe, 6. August, abeuds 8 Uhr. Dem 
Gemeindekollegium der königlichen Haupt- 
uud Residenzstadt München sende Ich Meinen 
wärmsten Dank fü r den Ausdruck treuer 
Theilnahme a» Meinem unersetzlichen V er­
luste.

Dem Lordmayor von London telegraphirte 
der Kaiser: „Ich  bin überaus dankbar fü r 
den m ir im Namen der Bürgerschaft Londons 
übermittelten Ausdruck herzlicher Sympathie 
bei meinem großen Verlust."

Auf ein an den Kaiser ans Anlaß des 
Hinscheidens Ih re r  Majestät der Kaiserin 
Friedrich gerichtetes Beileidstelegramm ist 
dem Senate Hamburg, wie der „Hamburgische 
Korrespondent" meldet, nachstehende Antw ort 
S r. Majestät zugegangen: F ü r den warmen 
Ausdruck der Theilnahme anläßlich des H in- 
scheidens Ih re r  Majestät der Kaiserin und 
Königin Friedrich danke Ich zugleich in« 
Namen der Kaiserin dem Senat der Freie» 
Hansestadt Hamburg von Herzen. — Aus 
gleicher Veranlassung hat Ih re  Königliche 
Hoheit die Prinzessin Heinrich von Preußen 
dem Hamburger Senate nachstehende A ntw ort 
zugehen lassen: Eckernfoerde, 5. August. Ich 
danke dem Senat vor allem auch namens 
meines znr See abwesenden Mannes herzlichst 
fü r den uns so wohlthuenden Ausdruck der 
Theilnahme an unserem großen Herzeleid. 
Irene, Prinzessin Heinrich von Preußen. — 
Auch die Senate der Hansestädte Bremen 
und Lübeck empfingen auf ihre Beileidstele­
gramme kaiserliche Dankdepeschen.

Der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden haben infolge der Nachricht von 
dem Hinscheiden Ih re r  Majestät der Kaiserin 
Friedrich Dienstag früh S t. Moritz verlassen 
und gedachten nachts in Karlsruhe einzu­
treffen. Der Großherzog von Hessen hat sich 
Dienstag Vorm ittag nach Schloß Friedrichshof 
begeben und ist nachmittags wieder nach 
Darmstadt-Wolfsgarten zurückgekehrt.

Aus Kopenhagen w ird vom Mittwoch gemeldet' 
An Bord des Schul,chiffes „M oltke" fand in An­
wesenheit des Königs, des Kronprinzen, des 
Prinzen Christian von Dänemark, die deutsche 
Uniformen trugen, des Ministerpräsidenten Denn- 
tzer. des Kriegsministers, des Marineministers, des 
gesammten diplomatischen Korps, des deutschen 
Gesandten, des Personals der deutsche» Gesandt­
schaft, vieler hoher Würdenträger und der M it ­
glieder der deutschen Kolonie heute Vormittag 
'/ ,l2  Uhr aus Anlaß des Ablebens Ih re r  Majestät 
der Kaiserin Friedrich ein Tranergottesdienst statt. 
A ls  der Kömg von Dänemark das Schulschiff ver­
ließ. wnrde die dänische Flagge gehißt »nd der

Königssalut abgefeuert: die Kadetten bildeten die 
Ehrenwache.

Nachdem in P o rt Louis aus M aritius  am 
Dienstag die Nachricht vom Tode der Kaiserin 
Friedrich eingegangen, wurden die Flaggen auf 
dem „Ophir", den Kriegsschiffen nnd HandelSfahr- 
zengen im Hafen, sowie auf den Forts und den 
öffentlichen nnd Privatgebänden am Hase» halb­
mast gehißt. Der Herzog und die Herzogin von 
Cornwall nnd Bork verbrachten de» Tag in stiller 
Znriickgezogenheit.

Die deutsche Kolonie in Hongkong übersandte 
dem deutschen Kaiser ein Beileidstelegramm. Alle 
Flagge» sind auf halbmast gehißt.

Auch am Mittwoch widmen die Pariser B lä tte r 
der Kaiserin Friedrich mehr oder weniger aus­
führliche. durchweg achtungsvolle und sympa­
thische Artikel. — Der Petersburger „Herold" 
sagt. bei den herzlichen Beziehungen, welche zwischen 
den Herrscherhäusern Deutschlands nnd Rußlands 
bestehe», werde der schmerzliche Verlust, welcher 
das Herrscherhaus Hohenzollern betroffen, auch i» 
Rußland aufrichtige Theilnahme erwecken. — Alle 
Newhorker B lä tte r bespreche» den Tod der Kaiserin 
Friedrich in sympathischen Worten nnd geben ein 
Lebensbild der hohe» Verstorbenen. Die „New- 
York Tribune" sagt zum Schlüsse i» ihrem Nach­
rufe. eine Frau sei gestorben, die eine Ehre für 
ihr Geschlecht und ihre Raffe gewesen sei. Ueber 
die beiden bedeutsamsten europäischen Länder sei 
tiefe Trauer gekommen; den Deutschen und E»g- 
länden, würde kein größeres M itgefühl entgegen­
gebracht. als das, das von der ihnen verwandte» 
Raffe von dieser Seite des Ozeans käme. — Die 
Piers des Norddeutschen Llohd und der Hamburg- 
Amerika-Linie haben halbmast geflaggt.

Nach Meldung ans Homburg waren am 
Dienstag znr Frühstücks- nnd Abendtafel bei de» 
Majestäten der Oberstkämmerer G raf zn Solms- 
Baruth und der Hausminifter v. Wedel geladen. 
Am Mittwoch nahmen an der Frühstückstafel bei 
den Majestäten theil der Erbprinz nnd die Erb- 
prinzessi» von Sachsen-Meiningcn und der P rinz 
nnd die Prinzessin Christian von Schleswig-Hol­
stein. Vormittags hörte der Kaiser den Vortrag 
des Reichskanzlers, des Chefs des M ilitärkabinets 
nnd des Oberstkämmerers Grafen Solms.

Die Hafenbehörde» i» Brest sind durch eine 
Depesche des Marineministerinms angewiesen, der 
Mannschaft des deutschen Kreuzers „Hela" bei der 
Uebernahme der fü r Se. Königliche Hoheit den 
Prinzen Heinrich von Preußen dort eingetroffenen 
Sendnugen und der Kohlenanfnahme jede E r­
leichterung zn gewähren. Wie verlautet, w ird 
Prinz Heinrich am Dienstag in Brest landen, nm 
von dort nach Deutschland zu reisen.

Die Kaiserhacht „Hohenzollern" nnd ihre Be­
gleitschiffe habe» die Fahrt von Bergen in  Nor­
wegen nach Kiel m it 21.5 Knoten Geschwindigkeit 
zurückgelegt.

Eine Beileidsadresse an den Kaiser aus Anlaß 
des Ablebens der Kaiserin Friedrich werden M a ­
gistrat und Stadtverordnete von Berlin  gemein­
sam absende»; außerdemsollderDahingeschiedenen 
im „Gemeindcblatt" ein Nachruf gewidmet werden. 
Der Magistrat hat ferner beschlossen, bis znr Bei­
setzung der Kaiserin Friedrich die städtischen Ge­
bäude halbmast nnd das Rathhans m it schwarze» 
Fahnen ganzmast zn beflaggen.

Wie aus Berlin  gemeldet wird. werden fü r die 
Beisetzn»« der Kaiserin Friedrich im Mausoleum 
bei der Hriedenskirche in Potsdam, welche am 
Dienstag erfolgen soll. jetzt bereits Vorkehrungen 
getroffen. Unmittelbar neben dem Sarkophag 
Kaiser Friedrichs befindet sich die Marmorplatte, 
welche die fü r seine Gemahlin bestimmte G ruft 
zudeckt. Die P latte  w ird in de» nächste» Tagen 
entfernt. Das Mausoleum soll von Donnerstag 
ab schon fü r den öffentlichen Verkehr geschloffen 
werden. Das Neue Palais ist seit Dicustaa laut 
Bekanntmachung des Oberhofmarschalls fü r de» 
Fremdenverkehr gesperrt, weil dort jetzt schon m it 
den Vorbereitungen fü r die Tranerfeierlichkeit be- 
gone» wird- Auch die S tadt Potsdam tr i f f t  sür 
eine würdige Dekoration der Straßenzüge, welche 
der Leichenzng passirt, Vorkehrungen. Der M a ­
gistrat tra t dieserhalb am Dienstag unter dem 
Vorsitz des Oberbürgermeisters Zähne zn einer 
Sitzung zusammen. Namentlich das Branden­
burger Thor soll einen imposanten Tranerschmuck 
erhalten. I n  der Stadt Potsdam sind überall die 
Flagge» nnd Fahnen auf Halbmast und m it 
Trauerflor umgebe». — Der Zinnsarg fü r die 
Leiche kommt aus Berlin , der kunstvolle Lolzsarg 
ans London.

Dem „Börsenkonrier" zufolge ist i»  Aussicht 
genommen, am Beisetznngstage (13. Angnst) die 
Berliner Börse geschloffen zn halten.

Vom Dienstag meldet Wolffs Bureau ans 
Posen: Zur Beisetznugsfeierlichkeit am I3.d. M ts . 
begiebt sich nach dem „Posener Tageblatt" am 
nächste» Montag von hier ans das Offizirkorps 
des Leibhnsaren-Regiment 2. „Kaiserin", das Trom ­
peterkorps nnd eine Schwadron von 125 Mann 
»ach Potsdam,______________________________

Politische TirgeSschnil.
Nachdem bereits vor einigen Tagen das 

„W olffs Telegr.-Bnr." sich dazu hergegeben 
hatte, in Angelegenheit der neuen H a n d e l s ­
v e r t r ä g e  eine Tartaren - Nachricht 
über die Preußen-Gängerei an der russische« 
Grenze unter offiziöser Flagge weiter zu 
verbreiten, bring t heute abermals das 
„Wolffsche Telegr.- B n r."  folgende Depesche 
aus Königsberg: „W ie die „Konigsberger 
Allgemeine Zeitung" meldet, hat der russi­
sche Finanzminister W itte seine Bevoll­
mächtigten in  Deutschland angewiesen, die 
Vorarbeiten fü r einen Handelsvertrag einzu­
stellen. Die „Deutsche Bank- und Handels- 
Z tg ." bemerkt hierzu: Es gehörte eine zu 
bescheidene Dosis von Sachkenntniß dazn, um 
dieser Notiz nicht von weitem das Gemacht- 
Sensationelle anzusehen, als daß w ir bei dem 
„W olffs Telegr. B n r."  einen solchen Defekt 
vermuthen können. Es scheint vielmehr eine 
bestimmte Absicht vorzuliegen. „ Is t  es schon 
Unsinn, so hat eS doch Methode". Vorarbeiten 
fü r einen Handelsvertrag einzustellen, ob­
gleich der zu Grunde zn legende deutsche 
Z o llta rif noch nicht einmal im  BnndeSrath, 
geschweige denn im Reichstage festgestellt 
worden ist, da» ist die Höhe moderner F ix ig ­

keit. Es ist in  der W elt eben nichts zn 
thöricht ersonnen, es findet Gläubige, dachte 
wohl das „W olffs Telgr. B n r."  und über- 
nahm zur ernsten offiziösen Verbreitung das 
neueste auf komischem Gebiete Sensation 
machende Phantasie-Gebilde eines findigen 
Journalisten aus der S tadt der K ritik  der 
reinen Vernunft. —  Dem „B erl. Lokalanz." 
ist auf der russischen Botschaft in  B erlin  der 
Bescheid geworden, daß dort von einem Be­
fehle, die Vorarbeiten fü r der Handelsver­
trag einzustellen, nichts bekannt sei. ES 
wurde auch direkt bestritten, daß eine solche 
Ordre ergangen sein könne. Diese Meldung 
sei ebenso unrichtig, wie die aus derselben 
Quelle stammende, daß die russische Re­
gierung ihre Grenze fü r die sogenannten 
Prentzengänger sperren wolle. Auch auf der 
russischen Finanz- und Handelsagentur, die 
der Befehl doch in  erster Linie angehen 
würde, ist nichts bekannt. Der Chef der­
selben, W irkt. S taatsrath von Tim iriaseff, 
w e ilt seit Wochen in Jnterlakeu, was er 
sicherlich nicht thun würde, wenn die Agentur 
eifrig m it den Vorarbeiten fü r den Handels­
vertrag beschäftigt wäre.

Ueber eine Inspektionsreise d'es s p a ­
n i s c h e n  Kriegsministers meldet das W olff'- 
sche Bureau aus M adrid  vom Sonntag, 
der Kriegsminister General Weyler werde 
sich demnächst nach den Balearen und den 
spanischen Besitzungen an der afrikanischen 
Küste begeben, nm die dortigen Berthe!« 
digungswerke zu besichtigen. —  Augenschein­
lich m ißtraut man in Spanien stark sowohl 
den Nachbarn in  Frankreich wie England in  
G ib ra lta r und die Reise Weylers hängt 
sicher m it a ll dem verdächtigen Gemunkel zu­
sammen, das in  diesem Sommer immer 
wieder und wieder über die M ittelmeerfrage 
auftaucht und jüngst auch schon zu Verhand­
lungen im  englischen Unterhause geführt hat. 
— Die „Epoca" erklärt formell fü r unbe­
gründet, daß die Absicht bestehe, ein Wa- 
nischcs Geschwader nach Marokko zu schien, 
nm Einspruch wegen der Gefangenhaltnng 
zweier Spanier zn erheben.

Einen e n g l i s c h e n  M inisterrath w ird  
König Eduard am Donnerstag in  M a r l-  
borough-Honse abhalten.

E in unter pestverdächtigen Erscheinungen 
Erkrankter ist am Dienstag in  S y d n e y  ge­
storben. M an hofft m it den gewöhnlichen 
Vorsichtsmaßregeln den Ausbrnch einer Epi­
demie zn vermeiden.

Deutsches Reich.
B e r lin . 7. August 1901.

—  Während der Schießübungen in  der 
Kieler Außeuföhrde erfolgte an Bord des 
Küstenpanzers „A eg ir" eine Explosion. B ie r 
M ann erlitten schwere Brandwunden und 
mußten ins Statiouslazareth gebracht 
werden, während v ie r leichter Verletzte an 
Bord blieben. Das Befinden der Schwer- 
Verwundeten ist zufriedenstellend. Da» Un­
glück geschah, als M ontag M itta g  kurze Z e it 
nach dem Loswerfen der Boje der erste Back« 
bordkessel bedient werden sollte nnd zu diesem 
Zweck die Feuerthür geöffnet wurde. Hierbei 
drang infolge Reißens einiger Rohre eine 
Stichflamme in den Heizranm, verletzte die 
Feuermeistersmaate Petermann und Held, 
den Oberheizer Kühn» sowie die Heizer 
Schmidt nnd Gerlach. Die Genannten, bis 
auf Gerlach, welcher nicht lazarethkrank ist, 
wurden ins Garuisonlazareth geschafft. Das 
Befinden sämmtlicher Verletzten ist gut.

Hamburg, 5. August. I n  der heutige» 
Sitzung der Bürgerschaft wurde, wie der 
„Hamburgische Korrespondent" meldet, fo l­
gende Kundgebung einstimmig und eiidgiltig 
genehmigt: Die Bürgerschaft stimmt ih re r­
seits m it Freuden der Verleihung des ham- 
bnrgischen Ehrenbürgerrechts au den Gene­
ralfeldmarschall G rafen von Waldersee zu ; 
sie erblickt in  dieser höchsten Ehrenbezeugung, 
die unsere Freie und Hansestadt zu gewähren 
hat, den Ausdruck dankbarer Anerkennung, 
die auch Hamburgs Bevölkerung den hervor­
ragenden Verdiensten des Grafen Waldersee 
zollt.

Krefeld, 7. August. Die heute stattge­
habten Verhandlungen zwischen den ausstän­
digen Sammetscherern nnd dem Verein der 
niederrheinischen Textilindustrie sind ergebniß- 
los verlaufen. Der Allsstand dauert fo rt.

Die Rückkehr des Grasen 
Waldersee.

Die Gräfin Waldersee ist Dienstag Abend 
gegen 11'!, Uhr in Kuxhaven angekommen, wurde 
vom Grafen Waldersee empfange» und in ein 
Hotel geleitet. Darauf ging der G raf an Bord 
der „Gera" zurück. M ittwoch früh 9 Uhr begab 
sich die Gräfin auf dem Dampfer „Willkommen 
an Bord der „Gera". welche um V,10 Ubr nach 
Brunshauleu fuhr. D ort findet auf der „ColnM" 
bia" ein Festmahl statt. 250 Reconvalescente» 
wnrde» Dienstag früh 6 Uhr m it dem Dampfer 
„Glückauf" »ach Bremerhaven befördert.

Weiter w ird aus Brnnshansen berichtet: 
Direktor Bremermann und Prokurist Niemann 
vom „Norddeutschen Llohd" trafen D ienst« Abend 
m it dem Dampfer „Glückauf" in Tuxhcwen em



Waldersee kam Mittwoch früh in KuxhaRn an 
Bord der »Gero. worauf der Damvker keine 
Z°brt naÄ Bremerhaven fortsetzte. Während der

Linie gestellte Dauwfe^

Marschall brachte sie zur „Gera". wo der
befand ?ord ̂ enipftng. -

standes ei» Staatsdarlehu von 140000 Mk. anf-

^"K fen .'' 5. August. (Der Ober - Posidirektor 
Köhler) hat gestern einen fünfwöchige» Erholungs­
urlaub angetreten. M it feiner Vertretung ist der 
Postrath Sehne betraut worden.

Schivelbein, 4. August. (Großer Schaden.) Dem 
Rittergutsbesitzer Gottschalk zu Schleuzig. welcher 
Karpfenteiche in größerem Umfange angelegt und 
dem diese Anlage und ihre Besetzung mit Fischen 
mehr als 20000 Mk. gekostet hat. wurden durch 
einen wolkenbrnchartigen Rege» alle seine Teiche 
fortgerissen, sodaß sämmtliche Fische verloren 
gingen. ________________________

Lokalnachrtchten.

E n d e  d«S J a h r e «  nach Granden; kommen. — 
Bon Elbing ist der Barnnm'sche Zirkus gestern 
Abend nach S tettin  gefahren.

-  (Ein  b l i n d e r  P a s s a g i e r )  wurde auf 
dem hiesigen Nangierbahnhofe in einem mit 
Bretter» beladenen Eisenbahnwagen entdeckt. ES 
war der 13jährige Sohn eines pens. Bahnbeamte» 
in Jamielnik. den» es bei senieu, Vater nicht 
mehr gefallen wollte. E r schlich sich daher ,» 
seinem Wohnorte, der Bahnstation »st. auf den

" "B ? .m « L e n . 7. August, Sente Mittag traf

sick n ^  Unter ihnen

Lambnrn-Amerika-Linie
des Anfsichtsrathes der

. ----------- »r den Grafen Waldersee
"Müßte. — Dem Marschall waren Dienstag zahl­
l o s , ,  VegrüßnngStelegramme sugrgauge». 
darunter ein sehr herzliches vom Reichskanzler 
Grafen Biilow. Graf Waldersee begiebt sich 
Machst nach Somburg v. d. Sähe. nm an der 
Trauerfrier für die Kaiserin Friedrich theilzu- 
nehmeu. »nd gedenkt am 12. Anglist in Sannover 

'bm von der S tadt Sannover 
v o r W g A Z W b "  Empfang hat der Marschall

 ̂  ̂ Ausland.
erklärt» l  D as Handelsgericht
lnua ?bn  Beschluß der Aktio.iärversanim-
kr- .̂ P«rivier und Rodays

!»)-? Stellungen zu entheben, für nichtig,
m » oesen die Statuten  verstoße. 
Petersburg. 3. August. Heute werden die 

«atzungen einer neuen hiesigen Bank ver- 
A »  b litze  .Nordische Bank" heißt.

Grundkapital beträgt 5  M illionen
^^inder der Bank sind die S o -  

« slo  Gkusrale und die SociStS Franxaise de 
et DepSts in P a r is . Den Vor-

flanb bisdx„ die Vizepräsidenten der Socibtö  
G6i,6rale Louis Dorizon und Baron d'Oisselle. 
wwle vier andere Personen, von denen drei 
"tnssen sind und einer Franzose. 
i ,k ° ^ r » b u r g , 6. August. D ie Kaiserin-Wittwe
2-^ liedeite heute m it dem Großfiirsten- 
»>„ onfolger, den Großfürstinuen-Töchtern und 
von F»w zen und der Prinzessin Walde,»ar 
^  anemav» Peterhof nach Gatschina.

?m^)^äialnachrichten.

Thor«, 8 August 1901.
— ( T r a u e r  f ü r  die Kai ser in  Friedrich.) 

Der Evangelische Oberkirchenrath in Berlin hat

Mangel) m a ch ^ sU  Eulm. 5. August- (Arbeiter- 
bar. kaum daß h ? ''d " s e m  Jahre nicht bemerk- 
fehlen. Infolge des Wirthschafte» Magde kandes wollen m ä .^ 'd w irth sch a  tlicheu Noth-
Versoual verm i'.dm , ^-'.dw irth- ihr Arbeiter-
BelAdwm.'!?'».^ Alignst. (Preßprozeß.) Wegen

Esiva?^.ud»." zu 200 Mk. Geldstrafe vernrtheilt. 
während ?? der 37. Prozeß gegen die „Gaz. Grndz."

W ' b r e s  7jährigen Bestehens.
Bürger,n » i L  »6- Anglist. (Um den hiesigen 
Wochen ' .-e!p°ke'>) der bereits seit mehreren 
° u s g e s k b > ü - d - G e h a l t  von 6000 Mk. pro Jah r 
Kandidat A ." worden ist. bat sich bisher nur einUnter!e»,>,^w"2rn. ,„,d zwar ein ehemaliger

Joppot. «. Auanst. (Die letzte amtliche Bade- 
liste» we,st eine Frequenz von 7939 Badegästen anf.

8. A»gnst. (Ertrunken.) Beim Baden 
jm Wirk ertrank der 18 jährige Lehrling des 
Tischlermeisters Konefke. Franz Korthals aus 
Blanschow. K. fuhr abends mit drei Kameraden 
in einem Boote anf den See. wurde im Wasser 
tedensalls von Krämpsen befallen, und starb, ehe 
seine Genossen ihm Hilfe bringen konnten. Die 
Reiche wurde gestern früh geborgen. 
mnn»A"burg. 5. Alignst. (Versteigerung ansge- 
siaen Land^»"-?/^ Am Sonnabend fand im hie- 
m nsterte 'b^üt die Versteige,nng von sechs ansge- 
von 45l0 Mk "?en statt, die znsamme» einen Erlöß 
E i n z e l i i e i , - D i e  Preise betrüge» im 
t h e u e r s t e 5^ .  610. 850. 950. 1220 Mk. DenKönigsberg " E  »Aoma»" erstand Herr Nehag-

fe u tt l^ " ^ ; 'b -A u g n s t .  (Ein großes Schade,l- 
am aellri»/" »  ansgebroche». nachdem schon 
beima°k»2»". ^°oe die S tadt von einem Brande 
KöniaslÄ»»^L?En war. Gestern wurden in der

S o , ^  A" der Nacht
Das?» Fkld,vebe N ° » d  erschoß sich in Alt- 
K o > L  Der B cda„ ,...^ 'ae . wie es heißt, mit 
( P o m m F u ^  ^ e r th e  stand bei der 12. 

Kr^HetztzES) Nr^Z^erie-RegimentSv.Hinderst»

Z ?eae le ib !n ^ °°^ n ^  Sitzschlag) ve»
W e h K ^ s  G r ' 'L  warten die Fra» des

M ta g  ertrank beim Bad»"rn>,ken.) Gestern Nach-

sämmtlichen evangelischen Kirchen der Provinz 
14 Tage lang mittags von 12—1 Uhr die Glocke» 
geläutet werden sollen. I n  den hiesigen evan­
gelische» Kirche» wurde heute mit diesem Traner- 
geläut begonnen. Ebenso läuteten heute aus 
gleichem Anlaß anch die katholischen Kirchen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Direktor der
Provinzial-Taubstummenanstalt Hollenweger zu 
Marienbnrg ist der Charakter als Schulrath ver­
liehen worden.  ̂ ^

— (Vom Schießplätze. )  Das hier stehende 
1. Bataillon des Fußartillerie-Regiments Nr. 15 
hat sich gestern früh per Fußmarsch nach Gruppe 
begeben, um im Verein mit dem in Grandenz 
stehenden 2. Bataillon an einer Gefechtsübung der 
35. Division, welche am 9. und 10. d. M ts. bei 
Gruppe stattfindet, theilzimehmen. Das hiesige 
1. Bataillon kehrt am 10. d. M ts. abends nach der 
Garnison zurück. An der Gefechtsübung nehmen 
außerdem die anf dem hiesigen Schießplätze an­
wesenden Bespanniingsabtheilungen theil, welche 
gestern Thorn verlassen haben. Die Rückkehr der 
Bespannungsabtheilimaen ist »och unbestimmt, 
da dieselben auf Fußmarsch angewiesen sind.

— (Schi eßpre  > s.) Nach den Ergebnissen des 
am 24. Ju li  in Thor,, auf dem Schießplatz der- 
anstalteten engeren Wettbewerbs um das Kaiser- 
Preisabzeichen für das zweite Armeekorps hat die 
7. Kompagnie des 140. Infanterie-Regiments in 
Jnowrazlaw den Preis errungen.

— ( S a m a r i t e r k u r s e  in F o r t b i l d n n g S  
schulen.) Auf Anregung des Gewerbeinspektors 
ist in den Lehrplan der staatlichen Fortbildungs­
schule zu Thor» die Ausbildung der Lehrlinge für 
de» Samariterdienst im Anschluß an den dentschen 
Unterricht aufgenommen worden. Der Herr Re­
gierungspräsident z„ Danzig hat die Kuratorien 
der Fortbildungsschulen des Danziger Regierung« 
bezirks veranlaßt, sich darüber zu äußer», ob es 
sich empfiehlt, anch in Danzig diesen Unterrichts- 
gegenstand einzusühren. Bei der Wichtigkeit des­
selben für das öffentliche Leben, bemerkt die „Da»z. 
Zig.", ist wohl zu erwarten, daß seine Ausnahme 
in den Lehrplan der staatlichen Fortbildungsschule 
erfolgt.

— (Die F a h n e n w e i h e  des R h n S k e r  
K r i e g e r v e r e i n s ) ,  welche am kommenden Sonn­
tag stattfinde» sollte, ist infolge des Hinscheidens 
der Kaiserin Friedrich aufgeschoben und wird vor­
aussichtlich am 18. Angnst gelegentlich des Krirgrr- 
bezirksfestes in Culm stattfinden.

— (Die  f r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r )  hielt 
gestern Abend eine große Gesammtübung mit allen 
Gerathen aus dem Exerzierhofe der Hauptfeuer- 
wache ab, welcher die Herren Stadtbanrath Sol­
let, und Professor Boethke. der Begründer der 
Wehr. beiwohnte». Nach den Uebungen versam 
melten sich die Mitglieder im Vercinslokal bei 
Nicolai. wo der Führer der Wehr, Herr Stadtrath 
Borkowski verschiedene Mittheilungen machte. 
Zunächst theilte derselbe mit. daß die neuen Ab­
zeichen für die Wehr und die Führer der Ab­
theilungen anaelangt sind; dieselben sollen an de» 
Röcken befestigt werden. Der Kasstrer macbte 
M ittheiln»,, über den Stand der AusrNftnngskasse. 
Da verschiedene Mitglieder sehr schadhafte Röcke 
haben, so sollen diese durch neue ersetzt werden, 
und zwar werde» 7 bis 8 neue Röcke angefertigt. 
Der Vorsitzende des westpreußischeu Provinzial- 
Fenerwehr-Berbandes Riewe-Dt.-Krone theilt mit. 
daß der Verbalidstag. der in Strasbnrg abgehal­
ten werden sollte, von der StraSburger Wehr nicht 
übernommen werden kann nnd daher in Dentsch- 
EHIan abgehalten werden wird. Des weiteren 
theilt der Verbandsvorsteher mit, daß die Fener- 
wehrdienstanszeichnilngeil in einigen Tagen hier 
eintreffen werden.

— (Schönschreibknrse. )  Herr Lithograph 
Feyerabend von hier, der mit seinen Schönschreib« 
kursen bisher schon die besten Erfolge hatte, 
eröffnet demnächst (f. Inserat) wieder einen neuen 
Unterrichtskttrsils. Wir hatten Gelegenheit, durch 
Besichtigung von Schriftproben der Knrsnstheil- 
nehmer uns von de» Erfolgen der Kurse zu über­
zeugen.

— ( S t ä d t i s c h e s  Museum. )  Ein aus 
einem Buchenstamm in einem Stück gearbeitetes 
Flößerboot, sog. Seelenverkäufer, wurde gestern 
dem städtischen Museum übergeben. Das Boot 
hat eine Länge von 5.40 nnd eine höchste Breite 
von 1 Meter. Die mühsame und recht saubere 
Arbeit wird für Viele gewiß sehenswerth sein. 
Eine Anzahl Flößer schaffte» das Boot gestern 
nach dem Museum.

— (Der  a mer i k an i s ch e  N i e s e n z i r k n s  
B a r n u m  u. Ba l l e t , )  ist in Königsberg vier 
Tage gewesen. Die »Ostpr. Ztg." sagt in ihrem 
Schlnßbericht über den Zirkus: „Nun haben die 
Herren Amerikaner mit vollen Taschen Misere 
S tadt verlasse». Ein Wunsch drängt stck uns 
aber noch auf die Lippen, möge die „größte Schau­
stellung der Erde" uns nicht mehr mit Ihrem Be­
suche beehre»; möge das Biim-Blim-Barnum nicht 
mehr durch die Straßen unserer S tadt erschallen. 
Leider ist der Deutsche so geartet, daß er dem 
Fremden stets ein viel größeres Interesse ent­
gegenbringt. als er es verdient hat." Diesen Ab- 
schiedsgruß findet der Zirkus „Erbarmung nnd 
Beileid", wie ihn der Volksmnud getanft hat, über­
all. — Nach den für Mittwoch nnd Donnerstag an­
gekündigten Vorstellungen in Elbing und Grandeuz 
wollte der Zirkus am Freitag. Sonnabend »nd 
Sonntag in Danzig spielen. Auch dort müsse» 
die Vorstellungen der Landestrauer wegen aus­
fallen- Die „Danz. Ztg." theilt beute mit. daß 
die Daiiziner Vorstellungen blS nächste Woche 
verschoben sind. Dagegen schreibt der „Ges^: Die 
Vorstellungen des Zirkn» Bariinm in Elbing. 
Granden» und Danzig fallen für die Zeit bis nach

»»führte. Durch falsche Namensangabe u. s. w. 
hatte der Bengel die Erforschung seines Wohn­
ortes besonders schwierig gemacht. ,

— ( Ve r mi ß t )  wird seit kurzem der12,ahrlge 
Schüler Leo Brzozowski aus Liffomitz. Der königl. 
Landrath fordert im Kreisblatt die Orts- nnd 
Ortspolizeibehörden, sowie Gendarmen aus. E r­
mittelungen nach dem Vermißten anzustellen.

— (Von e i n em Unfal l ) ,  der glücklicherweise
keine weiteren Folgen hatte, ist Sonntag mittags 
bei dem Versuch, einen in Fahrt befindlichen 
Straßenbahnwagen in der Nähe des Bromberger 
Thors zu besteigen, eine junge, achtbare Dame be­
troffen worden, auf die sich die Notiz m Nr. 182 
dieser Zeitung, betr. tragikomischer Vorfall, selbst­
verständlich nicht bezieht. , .

— (Ei nen  neuen  Tr i nkbecher )  hat Herr 
Drechslermeister B. an der Zapfstelle auf der 
Neustadt angebracht; er hofft denselben so be­
festigt zu haben, daß ihn nicht wieder nichtsnutzige 
Buben abreißen und zerstören können.

— (Steckbr ief l i ch v e r f o l g t )  wird von der 
königl. Staatsanwaltschaft Thorn der 21 Jahre 
alte Knecht Heinrich Zielke.. zuletzt i» Gostkowo 
aufhaltsam, gegen den die Untersuchungshaft 
wegen Diebstahls verhängt ist.

— ( Vi e h -  und P f e r d e m a r k t . )  Auf dem 
heutige» Vieh- und Pferdemarkte waren aiifge- 
trieben: 283 Pferde. 176 Rinder. 314 Ferkel und 
16 Schlachtschweine. Schweine wurden bezahlt 
mit 40-41 Mk. für fette und 39 Mk. für magere 
Waare pro 50 Kilogramm Lebendgewicht.

— (Von der  Weichsel.) Angekommen:
Dampfer „Grandenz". Kpt. Rochlitz. mit 1000 Ztr. 
div. Gütern von Danzig. Dampfer „Rußland". 
Kpt. Witt, mit 3 beladenen Kähne» im Schlepp­
tau von Danzig nach Warschau, ferner die Kähne 
der Schiffer S . Graszewicz mit 1400 »nd L. Jan- 
kowski mit 1200 Ztr. Kleie von Warschau. V. 
Rujecki mit 3200 und F. Ostrowski mit 2000 
Ziegeln von Antoniewo. A  .Feilke mit Steinen 
von Nieszawa. E. Wels mit 5400 Ztr. diversen 
Güter». G. Krüger mit 1750 nnd I .  Graiewskl 
mit 1850 Ztr. Farbholz. G. Großmann mit 1800 
Ztr. Chamottsteinen. F. Rosinski mit 2200 Ztl^ 
Harz von Danzig »ach Warschau, I .  Ulawski mit 
2100 Ztr. Kohlen von Danzig nach Plock. Ange­
kommen ferner: Steinberg mit 8 Tratten
Manerlatte,,. Balken nnd Eisen aus Rußland 
„ach Schnlitz. Löff mit 7 „nd Knopf m it2 Tratten 
Mauerlatte» nnd Balke» aus Rußland nach

^W afferstand der Weichsel bei Thorn am 8. 
August früh 0,50 M tr. über 0.

Aus Tarnobrzeg wird telegraphisch gemeldet: 
Bei C h w a l o w i c e  Wasserstand gestern 3.66 M t r . 
heute 3.32 M tr.

Podgorz, 6. August. (Verschiedenes.) I »  der 
Generalversammlung des WohlthätiakeitSvere 
am Montag Abend im „Hotel zum Kronprinz,... 
fanden Ergänznnaswahleli statt. Es wurden ge 
wählt: zum Vorsitzenden Herr Böttchermeister 
Becker, zn dessen Stellvertreter Herr Wagenmeifter 
Pipjorra, Kaffirer Herr Fleischermeister Haß, 
Schriftführer Herr von UminSki und Herr Georg 
Hirsch. Herr Fleischermeister Paluszkiewiz wurde 
Beisitzer nnd verr Alex Hirsch Mitglied des Ver« 
gnügttiigsmisschiisses. Ein Antrag, den Bereiii anf- 
»«löse», wurde abgelehnt. Dem Bereu, gehöre» 
jetzt 94 beitrogzablende Mitglieder a». — Festge­
nommen wurde» heute früh auf dem Schießplätze 
zwei Männer, die nnbesugt nach herumliegenden 
Sprengstücken suchten. — Die Spitzbuben, dir in 
der Streich'schen Kantine mehrfach Diebereien ver­
übten, sind jetzt ermittelt. Es sind zwei noch im 
schulpflichtigen Alter stehende Jnngens. Eine 
Haussuchung bei deren Eltern führte zu keinem 
Resultat. (P. A.)

.. . . . .  —  Dampfer . ---------  -
^EA??l"8^^>!aust.E"Die mit dem Dampfer «Ar- 
cadia" aus China zurückkehrenden Manschastrn 
des 1. Seebataillons trafen in der vergangenen 
Nacht hier ein nnd wurden, von einer großen 
Menschenmenge lebhaft begrüßt, nach der Kaserne 
geleitet.

Kiel. 8. Angnst. Der Kaiser befahl, daß von 
der Einladung deutscher nnd fremder Fürstlich­
keiten z» den Kaisermanövern wegen des Ab­
lebens der Kaiserin Friedrich Abstand zn nehmen 
ei. Die in Aussicht genommene Indienststellung 

der Bacht „Kaiseradler" wird deshalb unter­
bleiben.

Berlin. 8. August. Das „Armee-VerordnungS- 
blatt" veröffentlicht eine Ordre des Kaisers, nach 
der das Schleswigsche Feld-Artillerie-Regt. Nr. 9 
fortan den Namen Feld - Artillerie - Regiment 
Generalfeldmarschall Gras von Waldersee SchleS» 
wigsckes Nr. 9 führen soll. -

Duisburg. 7. August. I n  einer Baugrube 
wurde» vier dort spielende Kinder durch einen 
Erdrutsch verschüttet; ein Knabe wurde getödtet. 
ein Mädchen schwer verletzt, die beiden anderen 
Kinder blieben «»verletzt.

P aris, 7. Angnst. Wie der „GanloiS" 
meldet, hat Delcassä gestern an Waldeck- 
Rousseau ein Schreiben gerichtet, in welchem 
er den Wunsch ausspricht, der Ministerrath 
niöge sich mit dem Zwischenfall in Konstan- 
tinopel beschäftigen. F alls Waldeck-Roufsean 
sich dieser Ansicht anschließe, wird demnächst 
ein außerordentlicher Ministerrath unter dem 
Vorsitz des Präsidenten Lonbet in Rambouillet 
abgehalten werden. —  Der „M atin" will von 
einem M itglied des KabinetS erfahre« haben, 
daß der Zwischenfall in Konstantiuopel 
übertrieben sei. Constans habe weder seine 
Abberufung, noch die Zustellung der Pässe 
an den Botschafter in P a r is  M nnir Bey  
verlangt. W ahr au der Sache sei nur. daß 
die Regierung ein für alle M al den diplo­
matischen Unznträglichkeiten m it der Pforte  
ein Ende machen wolle. M an werde sicher, 
ohne zum äußersten zu schreiten, vollständige 
Genugthuung erlangen.

Pari». 7. August. DelcassS wird voraussichtlich 
morgen den türkischen Botschafter M nmr Bey 
enHsange». Man versichert, er werde ihm gegen­
über die gleiche Sprache führen, wie dies feiten» 
des französischen Botschafters KonstanS in Kon- 
stantinopel geschehen ist.

P a r is , 8. August. Der Luftschiffer Sandos«  
Dnmont stieg heute früh 6 Uhr im Park von 
Saint-Clond wieder auf. Er umkreiste den 
Eifelthurm in 9 M inuten und lenkte sodann 
den Ballon nach Saint-Clond zurück. E in  
Windstoß brachte ihn aus der Richtung. 
Der vordere Theil des B allons trieb un­
gefähr fünfzig M eter zurück. D as Wasser« 
stoffgas entwich aus dem vorderen in den 
Hinteren Theil, letzterer senkte sich stark. 
Der Ballon siel glücklicherweise anf ein 
6 stockiges H ans. E s erfolgte eine Detonation  
und der Ballon explodirte und fiel rasch. D ie  
Gondel blieb am Giebel des Hauses hängen. 
SandoS-Duniont mußte hingekauert in der 
Gondel über */, Stunde in seiner Lage anS- 
harre». Ein Zimmermann nahn» den W eg 
über die Dächer und es gelang ihn», dem 
Lnstschiffer ein S e il  zuzuwerfen, durch d a-  
sich derselbe aus seiner schrecklichen Lage be­
freien konnte. Er w ill, nachdem der Ballon  
revarirt, eine» neuen Aufstieg versuchen.

Neueste Nachrichten.
Danzig, 8. August. Die „Danz. Ztg." meldet: 

Heute Vormittag starb an einem Herzleiden der 
Provinzialstenerdirektor von Westprenßen Erd­
mail».

Znsterbnrg, 8. August. Die „Ostdeutsche 
Volkszeitung" »neidet: Auf dem Gute W il- 
heliiisthal-Lipowitz bei AdlerSbnrg ermordete 
am Sonntag der Besitzer Hanptinani» a. D . 
Hoffmaill» seine beiden Töchter erster Ehe im 
Alter von 5  und 7 Jahren und erschoß sich 
dann selbst. Seine Frau zweiter Ehe hatte 
vorher das Hans iuit ihren» einzigen Söhuchen 
verlassen. Dieses und ungünstige Wirth- 
schaftsverhältnisse sollen die Ursache der That 
sein. Die Leichen wurden seitens der S ta a ts ­
anwaltschaft beschlagnahmt.

Berlin, 7. Angnst. Die „Berl. Korresp." schreibt: 
Durch Erhebungen und Verhandln»«»?» des wirth- 
schastlichen Ausschusses, die dein kürzlich ver- 
öffentlichten Eniwnrf des neu e n  Z o l l t a r i f s  
vorausgingen, ist ein so reichhaltiges, that- 
sächliches Material zu Tage gefördert, daß von 
einer allgemeinen Anhörung der amtlichen 
Handelsvertretungen abgesehen werden kam». 
Der Landelsiniiiister beabsichtigt aber. einzelne 
Punkte, hinsichtlich deren noch weitere Aufklärung 
erwünscht erscheint, unter Zuziehung einer be­
schränkte» Zahl von Vertretern der entgegen­
stehende» betheiligtc» Interessen mündlich ,» 
erörtern. Als Zeitpunkt hierfür ist die zweite 
Hälfte des September in Aussicht genommen.

Berlin, 7. Aug. Bein, Präsentire» eines (Uccks 
wurde heute Vormittag in der Filiale der Dres­
dener Bank am Spittelmarkt em angeblicher 
Amerikaner verhaftet. Der Check ist seinerzeit ,» 
P aris mit anderen Werthpapieren, zusammen 
etwa 45000 Mk. gestohlen worden.
.  Hamburg, 7. August. Heute Abend ist der 
Transportdampfer „Arcadia" mit 250 Soldaten 
des 1. Seebataillons hier eingetroffen. Die M ann­
schaften wurden im Namen des Senats von

Verantwortlich fltr den In h a lt: Heinr. Wartmann tn Thorn.

Telegraphische» Berlin«» vörkenbertcht.
8.Aug. >7. Aug.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknote» p. Kassa
Warschan 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/, . . 
Pren rikche KoujolS 3 V . . 
Preußische Konsols 3 ' / . .  
Deutsche SIeichüanleihr 3 /»̂

P « r »
Polnische Pfandbrief« 4'/.°/,
Lürk. 1"/« Anleihe o . . .
Italienische Rente 4°/„. . .
Riimän. Rente v. 1894 4°/, .
Disko». Konimandit-Ailtheile 
Gr. Berliner-St»aßenb.-Akt.
Hmpenrr Bergm -Aktieu . .
Lanrahüttc-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

' Thorner Stadtanleihe 3'/, "/«
Weizen: Loko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen September . . . .
„ O k to b e r ....................
„ Dezember....................

Roggen September . . . .
„ O k to b e r .....................
„ Dezember . . . . .

Bank-Diskont 3'/. vCt.. LombardzinSsntz 4'/, PCI. 
Privat-Diskont 2'/, VCt.. London. Diskont 3 VCt.

216-05 216-05
— 215-80

85-40 85-35
92-40 92-25

101-40 101-30
>01-40 101-20
92-20 92-00

101-40 101-30

99-10 97-90
98-75 98-70

102-50 102-25
97-80 98-00
26-60 26-75

— 97-50
79-50 78-50

172-75 171-90
195-50 194-75
150-75 148-40
179-20 173-60
106-50 l06-KO

77V. 77

167-00 166-50
169-25 168-25
169-50 170-50
142-75 t42-00
144-50 143-50
145-50 144-50

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn 
vom Donnerstag den 8. Angnst, früh 7 Uhr. 
L u ft te m p e r a tu r :  -s-15 Grad Cels. W e tte r :  
heiter. W in d : West.

Von» 7. morgens bis 8. morgens höchste Tein- 
peratnr -s -17 Grad Cels., niedrigste -j- 14 Grad 
Celsius



I n  unser <^noff^^chaftsreM«r

nik, Landwirthschaftliche Kom- 
misstonsgenoffenschaft. einge­
tragene Genossenschaft mit be­
schränkter Haftpflicht" in Thor» 
heute eingetragen worden:

Durch Beschluß des Aufsichts­
raths vom 19. Juni 1901 sind die 
bisherigen einstweiligen Vor­
standsmitglieder bestätigt und: 

der Gutsbesitzer Simon »on 
Go»,oI»o»»I«i i„ Cieszyn, 
der Rittergutsbesitzer Lösn» 
von vioelinolll in  Zakrzetvko 

als Vorstandsmitglieder neu hin­
zu gewählt.

Thorn den 31. Ju li 1901.
K ö n i g l i c h e s  A m t s g e r i c h t .
Die Firma sooopi, ve> i»

Thor» (Nr. 796 des Firmenre­
gisters) ist heute gelöscht worden. 

Thon, den 31. Ju li 1901.
K ö n i g l i c h e s  A m t s g e r i c h t .

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Klempner- 
meisters KNolpN KrnnoveoNi i» 
Thor» und seiner giitergemein- 
schaftlichen Ehefrau »«>«, geb. 
Soknir ist infolge eines von den 
Gemeiuschnldneru gemachten Vor­
schlags zu einem Zwangsver­
gleiche. Bergleichstermin auf den

24. August 1901.
vormittags 10 Uhr. 

vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thor», Zimmer Nr. 22. anbe­
raumt.

Der Vergleichsvorschlag und 
die Erklärung des Glänbigerans- 
schnsses sind auf der Gerichts­
schreiberei des Konkursgerichts 
zur Einsicht der Betheiligten 
niedergelegt.

Thorn den 27. Ju li 1901. 
I V o M e v d o v s k I ,  Aktuar, 

als
Gerichtsschreiber des Königlichen 
_______ Amtsgerichts._______

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
Vooltrovo in Thorn, 

Breitestraße 46, alleiniger I n ­
haber der Firma K»«or» »  voinp. 
in Thor» ist zur Abnahme der 
Schltchrechnung des Verwalters, 
sowie zur Anhörung der Gläubiger 
über die Erstattung der Auslagen 
und die Gewährung einer Ver­
gütung an die Mitglieder des 
Gläubigerausschusses der Schluß­
termin auf den

28. August 1901,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsge­
richte hierselbst, Zimmer Nr. 22, 
bestimmt.

Thorn den.I. August 1901. 
Lensilrovslri,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_______ Amtsgerichts._______
Zwangsversteigerung.

Im  Wege der Zwangsvoll­
streckung sollen die in Schönste 
am Markt Nr. 61 und in Neu- 
Schönste belegenen. im Grund­
buche von Schönste, Band V. 
Blatt 29°, zur Zeit der Ein­
tragung des Versteigerungsver- 
merkcs auf den Namen der Frau 
sobann» Kngolkükoe, geb Sott« 
eingetragenen Grundstücke am

2. Oktober 1901.
vormittags 10 Uhr. 

durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle. Zimmer 
Nr. 22, versteigert werden.

Die Grundstücke sind in der 
Grundsteuermutterrolle von 
Schönste unter Artikel 157 und 
in der von Neu-Schönste unter 
Artikel 61, sowie in der Gebäude- 
stenerrolle von Schönste unter 
Nr. 34 eingetragen, gehören zu 
der Gemarkung Schönste und be­
stehen aus:
a. Wohnhaus nebst Speicher. 

Stall und Hofranm von ins­
gesammt 4,27 ar Größe und 
930 Mark Nutzungswerth, 

b Acker am katholischen Kirch­
hofe in Schönste mit 7,92 s r  
Größe und 0.56 Thaler Rein- 
ertrag.

o. Wiese und Acker auf dem 
Wege »ach Plhwaczewo mit 
zusammen 3,25,60 da Größe 
und 17,52 Thaler Reinertrag.

Thorn den 31. Ju li 1901.
K ö n i g l i c h e s  A m t s g e r i c h t .

Zagvverpachtimg.
D o n n e r s t a g  d e n  1 5 .  d .  M t s . ,  

nachmittags 3 Uhr, 
wird in der Wohnung des Ge­
meindevorstehers die Jagd auf 
der FeldmarkG rn tta u
öffentlich auf drei Jahre ver­
pachtet werden. Die Bedingungen 
werde» im Termin bekannt ge­
macht. Zuschlag ist vorbehalten 

D e r  G e m e i n d e v o r s t e h e r .

E i n  T a f e l k l a v i e r ,
stst neu, billig  zu verkaufen.

Mocker, Wilhelmstr 8, l

Die J a g d  s f
in der Feldmark Korzeniee soll in 
dem A m tszim m er des Unterzeichneten ,
a m  M i t t w o c h  d e «  1 4 .  d .  M t s . ,

nachm. 5 Uhr, 2.
öffentlich, meistbietend verpachtet 
werden. D ie  Pachtbedingungen werden 
im T erm in bekannt gemacht. Ck

K o r z e n i e e  den 8 . August 1901. 
Der Gemeindevorsteher.

D en  geehrten D am en die ergebene 
Anzeige, daß ich einen 2  s

M M k «  M M s » s  ^
für Damenschneiderei eingerichtet ! 
habe.

D auer desselben 2 bis 4  Wochen. 
Gleichzeitig mache ich auf eine ein- A  
fache Schnittmethode, erlernbar in 
kürzester Z eit, für den Hausgebrauch —  
genügend, aufmerksam.

Hochachtungsvoll
» a i r l L S ,

Baderstraße 4, I. ^

A i s  j u M g t k c h k t .  I

v i ' .  L .  8 r W M . I

Für Z M M M .  1

eiara LMva8l.v.v.8. I
Elisabethstraße V.

G o l d f Ü l l U t M N .  O  ^
H  K ü t t s t l i c h e  G e b i s s e .

8 « k l  M i i i n N i n k i l l i t
wird billig  ertheilt

Culmerstr. S8, «. r.

A k l i n e  W m r A « > l i i k k ,
erfahren im H aushalt, mit guten Z eug­
nissen, sticht S te llu n g  a ls  Repräsen­
tantin oder Gesellschafterin. A n ­
erbieten unter k'. M . 4 0  postlagernd 
Z o p p o t  erbeten.

A n f w i i r t e r i n  g e s u c h t .
SckMlltau, M o r k e r , Lindenstr. 62.

Tüchtige Treher
finden dauernde Beschäftigung bei «
L .  o r s v i l r ,  M a s c h in e n f a b r ik ,  ^

J n h . «k. Uro«-, In gen ieu r ,
S t r s s d u r K  W e s t p r .  o
Z w ei tüchtige im Lohndrusch erfahrene

M aschinisten k
sucht N e s s e l ,  2L

Mocker, Lindenftraße 7 5 .

M W d m n « .  Z l k Ü N l h k l .  <
G roßer Posten Felge», Speichen, ^  

Bohlen <7
<s. »lum'sches Lager) 

billig zu verkaufen. Näheres
Culmerstraße S, l.

M alergeh ilfen
und Anstreicher stellt ein

L a k n .  -.

Einen Lehrling «
sucht

8 .  8 i m o » ,  -
Elisabethstr. 9 .

A uf ein neu erbautes Grundstück, beste fri 
Lage T horn's, zur 1. S te lle  gesucht ca.

6 0 0 0 0  Mark,
Werth des Grundstücks 100000 M k., ser 
Verm ittler ausgeschlossen. Angeb. u. ^  
o .  2  an die Geschäftsst. d. Zeitung.

D a s  zur S. Vrollmoan'schen 
Konkurs,»äffe gehörigeGrundstück,
T h o r » ,  E l i s a b e t h s t r .  N r .  8 ,
soll verkauft werden.

Besichtigung des Grundstücks werk­
täglich zwischen 9  Uhr vorm ittags und ZU 
6  Uhr nachmittags gestattet.

Schriftliche Angebote, welchen eine 
Bietungssicherheit von 2 0 0 0  Mark bei­
zufügen ist, werden von dem nnterzeich- zn 
neten Verw alter b is zum 25. August 
cr. entgegen genommen.

Zuschlag bleibt vorbehalten.
Nodort OovW«, Thorn, ZU 

Konkurs-Verwalter.

S u c h e  G r u n d s t ü c k
in Brombergerstraße z u  k a u fe n . An- ö"  
geböte bitte unter kilp. 2 S S  der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung aufzugeben.

Fortzugshalber verkaufe sof. mein 
N Ä s "  G r u n d s t ü c k ,  *"Wiiis 

massiv, nahe hies. Stadt, mit flott. LU 
Gastwirthschaft. Anz. 4 - - 5 0 0 0  Mk.

Angebote von Käufern erbeten unter 
L . L.. in der Geschäftsst. dieser Z tg . ^

2  KIkii>kW aze«l>fkrdk
und zwei starke «

,S K  LckitzW«
hat zu verkaufen.

L e ib i t s c h e r  M ü h l e .
8 ^ -  2  B e t t s t e l l e n  0 .

»nit Matratzen um zugshalber billig zu 
verkaufen. Bizewachtmstr. r a v b o ,  !

Ulanen-Kaserne. Le>

verkäuflich:

Z o
leid«

Brombergerstr. 3S, l, r.

Uotzwerk.

Contorsopha u. s. w . billig zu ver- 
kaufen. Näheres Culmerstr. L, l.

Culmerstr. 2, I.

beste gesunde

Bestellungen
e mir recht bald zu kommen 

,.m  zu wollen.

tiU'! 8 ö ! M )
^ o l o p k o n  2 S 2 .

Maltm-Wkint
U "  a u s  M a l z ,
orrzf-, una

Mvln - Het)
r jetzt per Vi F l- nur 1 ,2
iv»Iä O v k r lrv ,  Tk

Vertreter der Deutschen

E c h te n  E m m e n t h a le r

Z c h m h M s t
(frische Sendung.)

l. 6. /wolpli.
Tilfittt M geW ,

L o»1r»I-N«Nrvr«1,
Schöneck, Westpr.

O arl S a k r ls s .
I K e u s  » e r l n K e ,

Lrlusrck Koknort.

Lose

M N  X oiM ts
lösNIll!ilsg

sind zn haben.

Panlinerstr. 2, ll

...
Programme und nähere AnSknnft

d u r c h  O b s t b a n l e h r e r  L v s r s ,  D a n z i g ,  S a n d g r u b e  2 1 ,
(Bureau der Landwirthschaftskammer.)__________

Auf mehrseitigen Wunsch eröffne
Montag den 12. August, morgens 8 Uhr,

einen neuen

8edö»8edrkid8-L ui'8ü8
für Dame» und Herren.

Gelehrt wird lateinische, deutsche und Rundschrift. Ueber- 
raschender Erfolg bei jedem Theiluehmer garantirt.

Honorar 17 Mark für den ganzen Kursus, für nur lateinische 
und deutsche Schrift 12 Mark, ausnahmslos vorher zahlbar.

Schriftproben stehen iu Herrn wottor «.smdovk'» Schau­
fenster aus.

Anmeldungen bitte vorher zu machen

v r s r i s -  u .  S o k M e r s I r s s s s - L o l c v ,  I .  L l a g s ,
A u f g a u g  S c h i l l e r s t r a t z e .

2V Kiste« ä 2 rvntllkk

kims kronzbeeken v
em pfiehlt und n im m t jetzt schon B estellungen entgegen

r .  v v K Ä o » ,

Q a u e i l l o
in großer Auswahl

enipfiehlt billig
» ^

ü m l'm s m l  8 k b l
Mode-Bazar.

T

Ŝrnspreolier SS.

I c h  v e r k a u f e :

Kilte M iikö reiee »W iillei« . . .  4>?s « t.
. . . . . . . . . . . . . . . . xrod« MirMisie 4,45 llil.
„ „ W r M I e ls . . . . . . . . . . . . . 4,A  lii.
p r .  Z t r .  f r a n k o  B a h n  A l e x a u d r o w o  —  g e sa c k t T h o r » ,  

i n  W a g g o n l a d u n g e n .
L i e f e r n n g  p e r  H e r b s t  u n d  W i n t e r .

V5^i.o § e n E L

f ü r  M in d e r j ä h r ig e  
(b is zur Vollendung des 2 1 . Lebens­

jahres. B .  G . B . § 1 ,4) 
sind zu haben.
6. voriibromili'. Slickdruckerei.

D ie bisher von Herrn Zahnarzt 
D r . L lr k e o t k a l  innegehabte

W o h n u n g ,
Breitesttaße 3 1 1
ist von sofort zu vermiethen. 
erfragen bei

Ü S i r r i n s n n  S s e U Z ,
Tbor«, Breitestraße.

Die erste Etage,
bestehend au s 5  Z im m er» und Z u ­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

K . W lo v o »  Elisabethstraße 5.
E ine größere
Parterre-Wohnung

zum 1. Oktober zu verm. Z u  erfr. 
Baderstraße 2 6 .  2  Treppen hoch

zu vermiethen. 
Bäckerstraße 16.

Zwei junge Leute
suchen zum 1. Septbr. 1901 zwei 
möbl. Zimmer, möglichst mit voller 
Pension. Gest. Angeb. unter M . 2 7  
an die Geschäftsst. d. Zeitung erbeten.

,W  sei« M .  Aimr.
parterre, m it auch ohne Burschen­
gelaß, von sofort zu vermiethen

B r o m b e r g e r s tr a s te  1 « 4 .  
« » ö b l .  Z i m .  sofort billia z. verm. 
E s  H x p p n e r s tr . S S ,

nebe» der Baptistenkirche.
ö b l .  Zimmer sofort zu verim  

S t r o b a n d s t r .  2 « .

»Lrdl. mövl. Zimmer III. sep. Ein«. 
b. z. v Coppernikusstr. SS.ill

L» möbl. Zimmer m. Burscheugel., 
auf Wunsch auch Pension, zu ver- 

miethe». Jakobsstr. 9, l
( M ö b l .  Z i m .  m. Kab. u. Burscheugel. 
l v l  -t» verm. B a c h e f t r .  1 6 ,  I -

D ie  von Herrn Landrath von  
S eb v r o r l»  bisher bewohnte W ohnung, 
bestehend aus
«  8  Zimmer»

nebst allem Zubehör, 2 . E tage, ist A l t ­
s tä d tisch er  M a r k t  1 6  von s o f o r t  
zu vermiethen. M . V u r r s .
( )n  meinem Hanse Heiligegeiststr. N r. 
^  1 ist eine W ohnung, nach der 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zim m ern, Küche, Balkon und Zubehör 
vonr 1. Oktober er. zu verm.

>ß. L l o l k o ,  Coppernikusstr. 22 .

Eine Wohnung
von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per sogleich vermiethet

-4. 8t«pl»a».
^ t u b e  m i t  K ü ch e  v o m ^  Okwbr. zu

vsmM „voillimiln»"
fährt jeden Dienstag n Freitag 

um 2 Uhr und
jeden Mittwoch um S Uhr «ach
kLÄ iM 8vllu»6rki'i8edtz

Abfahrt vom Brückeuthor.
Um rege Theilnahm e bitten

U«<jrrtzjomlii. llvlill.

luk vaeli krbrübMr
in die Sommerfrische.

S o u n t a g  d e» l 1 1 .  A u g u s t  c r . ,
nachmittags 3  U hr:WiMi'l'glU'l

m it
„prinr Wilkkim."

Abfahrt vom Finsteren Thor. 
Für Speise« und Getränke ist 

bestens gesorgt.
Z u  zahlreichen« Besuch ladet freund­

lichstein _ _ _ _ _ _ _

V u r s l r v .
S o n u t a g  d e n  1 1 .  A u g u s t  e r . ,

von 4  Uhr ab :

Großes Vreisktgel«.
wozu ergebenst einladet Z v c k tlk e .

«. «. KMli'n Hslü
< H Q tv v r 8 L l-L e w ;x u u x 8 -8 a 1 --

k e ilt  am  L iekersten  atto

M r  eek t 211 k a k en  b e i
kaul IVsVsr, Ikoro,

oroßenbanäiunZ . 
S a u x tA e se b ä tt:  v r e l t e K tr a s s o  

k'ilia le: O u lm erstra sK v  1 . ^

Wilhelmsplatz «.
Schöne Parterre-Wohnung,  ̂

Zim m er, Badestube rc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. S l o g a n . ^

Wohnung .
von 3 Ziinmern liebst Zubehör z«n> 
Oktober zu verm. S c k lo ß k tr . 1 6 -

. W U h M M s ,
seit ca. 2 5  J ah re»  von der F irm a K- 
S a U o n  benutzt, veriniethen

L n x «  Alvsvv 1 )o »
U n ter n »  L a c h s .

8 « -  W o h U N U g ,  " H M  .  
Coppernikusstr. 8 , j Treppe, » 
Zimmer, Küche n»d Zubehör, vorn 
1. Oktober d. J s .  zu vermiethen b »  

N o p l i s o l  w o i u ,  S ea lerk r 2 5

W otznung,
g  Zim m er, Entree und Zubehör, an  
ruhige M iether von, 1. Oktober zu verm. 

Schuhmacherstr.-Ecke 14. H
W ohnung

in der II. Etage, nach dem Neustädt. 
Markt gelegen, vom 1. Oktober zu ver­
miethen. «k- XunoMskrp
__________________ Gerechteste. 2.

Durch Versetzung des Herrn Oberst- 
leutnants ist die

W ohnung,
S ta ll  für 2  Pferde, zu vermiethen.

Tuchmacherstrabe ».
E in e  srdl. Wohnung, 3  Zimmer, 
V Küche, Zubehör vo» sofort zu 
vermiethen. H o h e s tr a ß e  L, Tuch-
m a ck e r str a b e -E c k e .
_ _ _ _  M n e  W o h u u u g  .

vermiethen. Brückenftr. 20. ^ 
M e i n e  Wohnungen zu ver­
gib iniethen Baderstrabe
Kleine Wohnung z^ verniuchk«.

Giiohnungen je 2 Zimmer u. Zubeh. 
^ ^ z n  verm. Kasernenstr. 46. ,
gLierstenstr. S, 4. Et., srdl. Wohnung. 

3 Zim. rc. zu verm. Zu erst. be» 
gugust Klogau, WlhelmSplatz 6.,

Täglicher Kalender.

1901.

August. 

Septbr.

Oktober.

Hierzu Beilage.
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3«m Bankkrach.
der an!" Ä  b August. Aus der Tagesorduung

iKK'ad^MeÄ
W ,  Urgesellschaft der iu Konkurs gerathenen 
M 'k .  r Treber-Trocknungs-Gesellschaft. befindet 
Nch ein Antrag auf Liquidation der Gesellschaft.

Zur Abwickelung der China- 
Angelegenheit.

»...Generalleutnant von Sessel meldet von, 5. 
Anglist aus Tientsin: Peking ist von unsern 
Aichven geräumt, ausgenommen Gesandtschafts- 
«chutzwache und Bataillon Förster (2. Bataillon 
9 d ^ M ts " " ^ '  verläßt Peking am

.Die Diplomaten in Peking find noch immer 
L ' I t  ganz fertig m it dem Friedenslnstrument. 
D>"-. I^ntersche Bureau meldet aus Peking von, 
Klenstag- Die Gesandten hatten vereinbart, das 
Protokoll heute zu »»terzeichne»; der britische 
^sandte Satow benachrichtigte jedoch Montag 
Abend die Kollege», daß England nicht unter- 
A'chnen könne; Satow gab hierfür keine Gründe 
? i  Die Versammlung der Gesandte» ist daher 
5»f »„bestimmte Zeit verschoben.

Der Krieg in Südafrika
Gerüchte von einer Erkrankung oder Verwun 

düngKitchenerS tauche» plötzlich auf. D ie„Dailh  
M a il"  veröffentlicht ei» Telegramm aus Pratona, 
i»  welchem es heißt. Lord Kitchener sei seit einige» 
Tagen sehr leidend n»d werde voraussichtlich nicht 
zur Begrüßung des Herzogs und der Herzogin von 
Bork nach Kapstadt kommen könne». Ueber seine 
Krankheit gelangen nur sehr unbestimmte Nach­
richten an die Oeffentlichkeit. Wie verlautet, soll 
er in einem Gefecht eine ernste Verwundung er- 

j»^?öen n,,d werde jedensalls in kurzer Zeit 
aus „Gesundheitsrücksichten" nach England znrnck- 
vns"u nuissen. — Auch dem Pariser „Rappel" wird 
kich x »"Gria gemeldet, daß Lord Kitchener ernst-

„cmeiocr: ES vrriuiicr», ««« v,r
habe. der".«-"'? Drahtnng KitchenerS empsangen 
unter der U U ac  Präsident Steil» seine Uebergabe

DMMMLP
feige die Flinte !, » S te ijn  nicht der Mann dazu. 
«>ehr stets d e R k - '^ ° '' ' "  hat v.el-ermniitert mannhaftem Widerstand
daß die ^""de rs  verdächtig ist aber vollends. 
Weisen , d a s  Anerbiete» Steijns zurück- 
er einen Kltthener wäre gewiß froh. wenn
weex-«» solchen Gegner so leichten KanfS los 

<5- konnte.
kühn,« die Grausamkeiten der englischen Kriegs- 
Stim«5„ "heb t sich eine sehr beachtenswerthe 
Schreib-«""^ englischen Armeekreisen. I »  einen, 
wie d i/ "» , " ^  d«i „Manchester Gnardian" tr i t t ,  
schall S ir  A " . "  'neidet der greise Feld,nar- 
Edward Ehamberla», der jünst von S ir

iwn R .^-nkl^^ ivorden sei. Durch Niederbrennen 
^  Wegfiihrnug von Viehherden. Vernichtung von Lebensmittcln, zwangsweise 

Unterbr.nanttg von Krane» und Kindern j» Ge­
fangenenlagern habe die britische Reglern»» den 
tinerkannten internationale» Regeln der Kriegs- 
fuhrttttg znwider gehandelt. Neville Chamberlain 
fngt hinzu. es scheine vergessen worden zn sei», 
daß die unter Waffen stehenden Buren niemals 
aufgehört habe», die Rechte einer kriegführende» 
M t «  zu besitzen. -  Natürlich w ird der alte 
„P röbn""^- Soldat sofort von den Jingos als 

Ä  Acht uud dann gethan iverde». 
p e rw a ltn na ^""D "U tl des Kredits fü r die Z iv il-  
i>» e n g iW n  "«.Transvaal erklärte am Dienstag 
Credit auch «Ä'^erhaiise Chamberlain. daß in dem 
Und Briten vorgesehen seien, um den Buren 
Verlasse,, h«V.. Gie Farmen während des Krieges 
Jarlnen in Ä - " ' ^c ld  vorzustrecken, damit fie ihre 
seien Stand setzen könne». Ferner
Willia?» ^  vorgesehen, um Neome» ,i«d Frei- 
die M öa 'lich^ i." Traiisvaal z» bleiben wünschen, 
Sn aen?äb^-«  ̂ Er'verb von Grund und Bode» 
nicht daÄ ^  der Regierung gehe
die eii,aebär,»-«'«».'A"we» vorzunehmen. Was 
sichtig" G e / L  ^  beab-be itsw i'lli/ ,n n.Ä.».. ^"^übeu und dieselben ar- 
''icht oeduld^ ft.roh>,arbeit solle jedoch

Provinz,anmchrichte».

S i e g e r v e r A A n  welcher aus einem 
'» der F n ^ e h t.  M ruden Preisschießen als
»ehalten- ..!"..Hrs Den,V-werden soll. Das
A!idn,n,,ns,"M^lber,^ M r,tte r - Ordenskrenzes 
niid '«'Wnkchrift eine,, d»z zeigt außer der 
-  An Emaille do«°^"en Reichsadler
Lern, S telle  des nach M  Wappen Bismarcks. 
Verein Lw-!.d'"ktors Ena l^b^ü^'"'«  verzogenenSpSKtzNKL

»l-

spektor Thhben von dem beiiachbarteu Rittergnte 
Faulen. E r hatte in Begleitung eines andere» 
Herrn einen Spazierritt »ach unserem Städtchen 
unternommen. Anf dem Nachhausewege, der 
abends angetreten wurde, fanden die Herren den 
Schlagbanm am Chanssechanse schon herunterge­
lassen. I »  übermüthiger Laune setzte Th. m it 
seinem Pferde über den Schlagbanm. wöbe, das 
Pferd m it seinem Reiter stürzte und auch den 
Schlagbanm beschädigte. Th. mußte von zwei 
Männer» »ach Hause geführt werden und starb 
heute Vormittag 11 Uhr an den Folgen innerer 
Verletzungen.

Kvnitz, 5 August. (Nothstandskonferenz. Kon­
kurs.) Heute fand auch in unserer Stadt eine 
Nothstandskonferenz m it den Landrälhen der 
Kreise Konitz. Schlochau. Tnchel. Flatow. D t-  
Krone statt, zn welcher auch Herr Regiernngspräst- 
dent v. Jagow hier eingetroffen war. — Ueber das 
Vermögen des wegen Brandstiftung in Unter­
suchungshaft befindliche» Schützeuhausbcflbers V in ­
cent Gotisch in Konib ist heute der Konkurs er­
öffnet worden. ^

Dt.-Krone. 5. Angnst. lSPalierbildnng m Danzig. 
Berufung.) Der hiesige Kriegerverel» w ird bei 
der Spalier-bildung in Danzig am 14. September 
d. Js . durch 30 Kameraden vertreten sein. — Herr 
Ghinnafial-Oberlehrer Nieve ist als kommissari­
scher Kreisschnlinspektor nach Pr.-Stargard be­
rufen worden.

Marienburg, 5. August. (Grobe Amtsvergehen) 
haben sich am Sonnabend Abend zwei hiesige Nacht­
wächter zuschulden kommen lassen. Sie schleppte» 
einen 72jährigen kranke», obdachlose» Man», der 
sich in den Anlagen vor dem Marienthor nieder­
gelegt hatte, nach der Wache. A ls  auf dem Wege 
dahin dem lebensmüden Greise die Füße den Dienst 
versagte», schleiften die Wächter ihn bis »ach dem 
Nathhanse. Hier hatte sich eine Menschenmenge 
angesammelt, die ihrer Entrüstung über die brutale 
Behandlung des Kranke» Ausdruck gab. Gegen 
fünfzehn hiesige Bürger begaben sich ins Rathhans 
nnd ließe» ihre Namen feststellen, um später als 
Zeugen dieses erbarmungslose» M ißgriffs der 
Polizeigcwalt vor Gericht zn erscheine». Der alte 
Man», der infolge des riickslchlslose» Schleifens 
auf dem Straßenpflaster erhebliche Verletzungen 
davongetragen hatte und blutete, mußte »ach dem 
Krankenhause gebracht werde».

Marienburg, 7. Angnst. (Verschiedenes.) Nach 
dem durch den Herr» Oberpräsidenten bekannt 
gegeben ist, welche Theile von Sandhof lau t Be­
schluß des Provinzialraths m it Marienburg ein­
zugemeinden sind. hat der Magistrat in seiner 
gestrigen Sitzung beschlossen, m it Sandhof eine 
gütliche Auseinandersetzung anzustreben. Seitens 
des Magistrats w ird verlangt, daß die einzuge­
meindenden Theile schon m it dem 1. Oktober d. Js. 
von Sandhof der Stadt endgiltig abgetreten 
werden. Falls eine Einigung bis dahin nicht er­
zielt w ird, soll geklagt werden. — Die Vorbe- 
reltnngsarbeiten im Schlöffe sind eingestellt. Der 
Monteur, der im Schlöffe die elektrische» Anlagen 
herrichtet, hat voir der ausführenden Firma 
Siemens n. Halske-Berlin Anweisung erhalten, 
auch diese Arbeiten sofort einzustellen. — Dnrch- 
gebranut m it einem Fahrrad, das er sich von 
dem Fahrradfabrikanten E. Hnth i» Sandhof ge­
liehen hatte, ist dieser Tage der Kellner des Bahn­
hofsgartens hierselbst.

Dirschau, 5. Anglist. (Verhüteter Feldbrand.) 
Als am Sonnabend ein Eisenbahnzna in der 
Nähe der Station Altfelde a» einem Getreidefelde 
voriiberfnhr, bemerkte dos Lokomotivversonal. wie 
zwei Knabe» Streichhölzer entzündeten, »in ein 
Getreidefeld in Brand zusetzen. DrohendeZnriife 
veranlaßten die Jungen. Reißaus zn nehmen. 
Ohne die Aufmerksamkeit des Personals wäre 
zweifellos ein Feldbrand, natürlich „durch Funken- 
auswurf" veranlaßt, entstanden. Anzeige ist er- 
äatiet nnd die Untersuchung eingeleitet.

Dirschau. 5. August. (Die Gerichtsvollzieher des 
Oberlandesgerlchtsbezirks Marienwerder) veran­
stalteten gestern im Saale des Schützenhanses eine 
freundschaftliche Zusammenkunft. Die meisten 
Theilnehmer, welche aus nah nnd fern in statt­
licher Anzahl erschiene» waren, hatten auch ihre 
Damen zu diesem Stelldichein mitgebracht. Nach 
Besprechung mehrerer inneren Angelegenheiten 
wlgte ei» gemeinschaftliches Essen, welchem sich 
ein spaziergang anschloß. Die nächste gesellige 
Vereinigung der Beamten w ird voraussichtlich in 
T h o r  u, stattfinde».

Danzig, 6. August. (Verschiedenes.) Eine inter­
essante Seeschießübnng begann gestern in der Dan- 
ziger Bucht seitens des in Ne,Fahrwasser liegenden 
2. Bataillons des 2. Fnßartillerie-Regiments, wo­
bei m it scharfer M nnitou nach Zielen in See ge­
schossen wird. Zunächst traten die vier Batterien 
der Henbuder Bucht in Thätigkeit, denen alsdann 
die Mörserbatterie Westcrplatte und die Ostmooleu
batterie solgen. Das Ziel besteht in sogenannten gestoßen ist. Am 9. Angnst kommt zu »nserem 
Landungsbootsscheiben. welche genau die Form Infanterie-Regiment Nr. 59 noch das Regiment
eines große», m it zwei Masten versehenen Schiffs- 
rnnipfes zeigen, anf dessen Breitseite die Scheiben 
angebracht sind. Das Ziel, welches durch einen 
Schleppdampfer in Bewegung gehalten wird. kreuzt 
vor den Batterien in einer Entfernung von 4000 
bis 8000 Meter. Die Schießübung dauert bis zum 
26. Anglist. — Am Donnerstag den 8. Angnst vor­
mittags 8 Uhr werden die drei neuen Glocken in 
den Thurm der Schidlitzer Heilandskirche a»fge 
zogen Die Glocken sind gegossen in der Glocken­
gießerei von Ulrich-Apolda, Inhaber Schilling; sie 
repräscutiren einen Werth von 5060 Mk. — Der 
Beifall, welchen die kleinen, anf dem Glände der 
Abegg'schen S tiftung zn Legstrieß in zwei Straßen 
gebauten Häuser gefunden habe», hat die S tiftung 
veranlaßt, wieder zwanzig Häuser zn erbauen, 
durch welche eine dritte Parallelstraße gebildet 
wird. Der Preis für jedes Häuschen m it Einschluß 
eines kleinen Gartens beträgt 6000 Mk., die Miethe, 
wie bisher, monatlich 26,60 Mk., wovon 21,96 Mk. 
als Miethe. 4.64 Mk. als Abzahlung gelten. Vor 
deut Einzug w ird eine Anzahlung von 150 Mk. 
verlangt? Diese 150 Mk.. sowie die spateren Ab­
zahlungen von 4.64 Mk. monatlich oder 55.68 Mk. 
ährlich verzinst die S tiftung dem Miether m it 4 

Prozent. Nach «ngefähr 14 Jahren hat er in

seinem Miethsbnch 1200 Mk. zu gut. Dann w ird 
ihm das Hans gerichtlich aufgelassen, und fü r den 
Kanfgelderrest von 4800 Mk. erhält er eine feste 
Hhpothck, die er m it 6 Proz. zu verzinsen hat. 
Hiervon gelten 4 Proz. als Zinse» von dem Be­
trage. den er an jedem ersten Jahrestage schuldet, 
der Nest als Abzahlung.

Danzig. 7. August. (Verschiedenes.) Aus dem 
gestrigen Dominiks-Pferdcmarkte in Alt-Schottland 
waren etwa 400 Pferde anfgetriebeu; es wurden 
im allgemeinen nur verhältnißmäßig niedrige Preise 
erzielt. Den höchsten Preis von 925 Mk. brachte 
ein Hengst des Besitzers Karsten aus Jungfer. — 
Die Danziger Singakademie wählte zn ihrem nenrn 
Dirigenten Herr» Fritz Binder aus Zweibrücken, 
wo derselbe seit einem Jahre den Cäcilicnverein 
leitete. Herr Binder wird als ei» vorzüglicher 
Pianist bezeichnet. Auch als Dirigent soll er sich 
vortrefflich bewährt habe». — Anf seinen prächtige» 
Güter» Gr.-Klanin nnd Starsin veranstaltete dieser 
Tage Herr von Groß. der Vorsitzende des west- 
prcußischen Provinziallandtages, der bekanntlich 
als Rittmeister L 1» snits des 1. Leibhnsaren- 
Regimcnts steht, eine größere Festlichkeit, zn der 
das ganze Ossizierkorps des Regiments geladen 
war. Die Musik wurde von der Regimentskavelle 
gestellt. — Der katholische Arbeiterverein in Neu- 
fahrwaffer beging am Sonntag die Weihe seiner 
Fahne, die einen Werth von rund 1000 Mk. hat. 
Nach der Weihe fand ei» Festzog durch die Haupt­
straßen des Ortes nach Brösen statt, wo die weitere 
Feier im Kurhause stattfand. — I n  seiner P rivat- 
wohnnng in der Fleischer-gasse erschoß sich heute 
früh der Einjährig-Freiwillige Sandkamp von der 
2. Kompagnie des 5. Grenadier-Regiments m it 
einem Revolver. Gekränktes Ehrgefühl wegen einer 
Arreststrafe von 3 Tage» soll das M otiv  der That 
sein. — Die hiesige Ferienstrafkammer vcrurtheilte 
am Montag die nicht weniger wie 39mal vorbe 
strafte Haudelsfrau Mathilde Balzer wegen Dieb­
stahls nnd Bettelns zn 9 Woche» Gefängniß nnd 
Ueberweisnng an die Landespolizeibehördr. Die 
Balzer. die somit das gewiß seltene Jnbilänm  ihrer 
40. Bernrtheilnng feiern kann, hatte in einem Hause 
auf dem Brösener Weg gebettelt nnd als sie nichts 
erhielt, einen junge» Hund mitgenommen.

Pr-Eylau. 5. Angnst. (Unter der Spitzmarke 
„Vater nnd Tochter im Begriff, sich zn ver- 
Heirathen") weiß die „Pr.-Ehlauer Ztg." folgende 
höchst seltsame Geschichte zn berichten: Vor kurzer 
Zeit hat sich in Frischiug der höchst seltsame nnd 
kaum glaubliche Vorfa ll zugetragen, daß ein Vater 
beinahe seine eheliche Tochter geheirathet hätte. 
Die Sache verhält sich folgendermaßen: Der A r­
beiter N. gab vor zwanzig Jahre», gleich nach 
dem Tode seiner ersten Lebensgefährtin, sei» ein 
Jahr altes Töchterchen einem anderen Arbeiter- 
paar in Pflege. Um sich der Sorge für dasselbe 
zu entledige», verließ er bald seinen Wohnort und 
diente in entferntere» Gegenden als Knecht. I n ­
zwischen waren auch die Pflegeeltern desselben ver­
zogen. sodaß er garnicht mehr wußte, ob es über­
haupt noch am Leben sei. I m  Frühjahr dieses 
Jahres erschien nun bei dem Gutsbesitzer B., dem 
Brotherr» des Vaters, ein junges Mädchen und 
suchte einen Dienst. Es konnte nicht sofort be­
schäftigt werde». Bald entwickelte sich zwischen 
Vater und Tochter ein sehr freundschaftliches Ver­
hältniß, ohne daß sie sich ihrer nahen B lu tsver­
wandtschaft bewußt waren, nnd sie beschlossen, sich 
znm nächsten Herbst zu vcrheiratheu. Bei nächster 
Geleaenbeit fraate» sie bei ihrem Brotherrn noch 
einer Wohnung an. W ar letzterem schon die 
Namensglcichheit ausgefallen, so siel ihm »och 
mehr die frappante Aehnlichkelt der beiden auf, 
sodaß er sich nicht enthalten konnte, zu fragen, ob 
sie nicht etwa verwandt seien? Auf die Antw ort 
R. s.. daß er außer einer Tochter, über deren Ber- 
bleib er aber nichts wisse, keine Verwandten habe. 
richtete der Gutsherr auch einige Fragen an das 
Mädchen, ans deren Worten sich znm größten 
Staunen aller Betheiligten ergab, daß Vater nnd 
Tochter nn Begriff gestanden hatte», sich z» ver- 
heirathen. Gerührt siele» sich beide i» die Arme 
und der beschämte Vater bat thränende» Auges 
sein Kind um Verzeihung, die ihm bereitwilligst 
gewährt wurde. I n  gegenseitiger Liebe nnd Hin 
gebung suchen sie sich nun das Lebe» zn 
leichtern.

Königsberg. 5. Angnst. (Amtseinführung. 
Radfahrerkarteu.) Die feierliche Einführung des 
Herr» Konsistorialraths Eschenbach in sein neues 
Am t als zweiter Hofprediger fand am Sonntag 
Vormittag beim Gottesdienst durch den General- 
superintendenten Herr» v . Braun statt. — Wie 
mitgetheilt wird. ist die Entschädigung für Aus- 
stelln»« der polizeiliche» Radfahrkarte anf 50 Pf. 
fü r jede Karte festgesetzt worden.

Goldap. 5 August. (Militärisches.) Heute be­
gannen die Uebungen der Kavallerie-Division A 
des 1. Armeekorps, zn welcher auch noch Artillerie

Haber der Firma flüchtig geworden sind. so hat 
das Amtsgericht T ils it eine» Nachlaßpfleger er­
nannt. Die Passive» dürften sich anf etwa 300000 
Mark belaufen, anf welche bei ruhiger Abwickelung 
der Geschäfte etwa 60 Prozent znr Bertheilung 
gelange» könnte». Es w ird ein außergerichtlicher 
Vergleich angestrebt.

Bromberg 6. Angnst. (Abschlägig beschicken) 
ist das an den Kaiser gerichtete Begnadigungs­
gesuch des wegen Beleidigung der hiesigen Polizei 
zn einer vierwöchigen Gefängnißstrase verurteilten 
Redakteurs Karl Sedlatzek vom „Deutschen Gene­
ralanzeiger* in Berlin. S. w ird seine Strafe im  
Tegeler Strafgesängnitz abbüßen.

Köslin, 5. Angnst. (Landtags-Ersatzwahl.) Bei 
der hente in Köslin abgehaltenen Ersatzwahl eines 
Landtagsabgeordneten für den Wahlkreis Köslin» 
Kolberg-Körlin-Bnblitz wurde» 245 Stimmen ab­
gegeben. welche sämmtlich anf den konservative» 
Kandidaten Rittergntsbesitzer von Blankcnbnrg. 
Kaltenhagen fielen, der somit gewählt ist.

N r. 4 ans Rastenburg hinzu. Die Besitzer von 
Stadt und Land sind m it M il i tä r  überlastet, die 
Lebensmittelpreise sind bedeutend in die Höhe ge­
gangen. Die Ernte ist auch hier nicht besonders, 
zumal ein großer Theil des Kreises durch das Un­
wetter arg gelitte» hat. Die Verpflegung der 
vielen Mannschaften macht infolgedessen große 
Schwierigkeiten. Jeder muß, da der Betrag von 
60 Pf. für den Mann nnd Tag für die Verpflegung 
nicht ausreicht, ganz gehörig zusetzen. Viele Land- 
wirthe sind sogar genöthigt, selbst noch Lebens­
m itte l zu kaufen. Abhilfe durch Lieferung von 
Lebensmitteln seitens der M ilitä rverw altung wäre 
hier geboten.

Gumbinnen, 6. Angnst. (Zum Gnmbinner Mord- 
vrozeß) geht der „Nationalztg." die Meldung zu. 
daß der Vertheidiger nach den Zeugeuvernehmungen 
vom 18. und 19. J u li bei dem kommandirenden 
General erneut Hickels Freilassung beantragt, als 
Antw ort aber die M ittheilung erhalten hat, daß 
es bei dem Haftbefehl vom 6. J u n i fein Be­
wenden haben mnffe. Gründe dafür waren nicht 
angegeben. . ^
. T i l s i t .  6. August. (Eine Gläubiger-versammlung 
^  hlksigen Firm a „Lederfabrik Hermann u. 
S in g e r) fand gestern Abend statt. Da die In -

Sonderfahrt des Flotten-VereinS 
nach Danzig.

Ueber die Sonderfahrt des Deutschen Flotten- 
Vereuls m der Zeit vom 10. bis 19. September 
anläßlich der großen Danziger Flotten-Manöver 
Wird mrtgetheilt, daß die Abreise von B erlin  
wahrscheinlich am 10. September 9 Uhr 33 M in . 
vormittags m it der Eisenbahn nach Danzig er­
folgen wird. wo die Reisegesellschaft um 5 Uhr 
25 M inuten nachmittags eintrifft. I n  Danzig 
werden die Theilnehmer iu Privatquartieren nnd 
Hotels untergebracht. Die Veranstaltungen be­
ginnen sodann am 11. September m it der Theil­
nahme an der großen Flotten-Revue vor dem 
Kaiser in Gegenwart des Kaisers von Rußland, 
des Königs von Dänemark, des Königs von 
Sachse» und zahlreicher deutscher nnd fremder 
Fürsten. Der Flotten-Berein w ird hierzu wie 
auch zu anderen Seefahrten in die Umgebung 
Danzigs bezw. znr Besichtigung der Flotten- 
Manöver selbst einen kleinen Salondainpfer bereit­
stellen. Am 11. September nachmittags w ird ei» 
Besuch von Westerplatte, Nenfahrwasser. Nenfähr 
nnd Weichselmilnde beabsichtigt, während der 
Morgen des 12. September der Besichtigung 
Danzigs gewidmet sein soll. Für den Nachmittag 
gleichen Tages w ird ein Ausflug nach der 
Marienburg geplant. Am 13. September soll die 
Flotte, die an diesem Tage Uebungen in der 
Danziger Bucht abhält, in See anfgesncht und die 
Halbinsel Heia besichtigt werden. Der Morgen 
des 14. September ist m it dem feierlichen Einzüge 
des Kaisers nnd seiner fürstlichen Gäste in Danzig 
ausgefüllt. Den Nachmittag werden die M it ­
glieder des Flotten-Vereins in O liva nnd Zoppot 
verbringen. Sonntag den 15. September ankert 
die ganze Flotte in der Danziger Bucht. An 
diesem Tage w ird sich ausgiebige Gelegenheit 
bieten, den deutschen Kriegsschiffen einen Besuch 
abzustatten. Für den 16. September ist ein Aus­
flug nach Königsberg geplant, am 17. folgt sodann 
die Besichtigung der kaiserlichen Werst und der 
Schichau-Werft, während der 18. nnd 19. durch 
die Landnngsmanöver nnd durch die großen 
Schlußmanöver bei Dirschau ausgefüllt sind. Der 
Preis für die Theilnahme a» dieser Fahrt beträgt 
250 Mk.. worin alle Ausgaben für Fahrt 2. Klaffe 
von Berlin  und nach Berlin  zurück, Unter­
bringung. Verpflegung, Führung, Trinkgelder rc. 
ausschließlich der Getränke einbegriffen sind. Für 
Theilnehmer ans den östlichen Provinzen bleibt 
unter entsprechender Preisherabsetzung die An- 
schlnßmoglichkeit in Danzig selbst vorbehalten. 
Anmeldn,,gen Missen bis znm 15. August bei der 
Prastdialgeschastsstelle des Deutsche» Flotten- 
Vereins. Berlin  KV7.. Dorothecnstraße 42 ll.. oder 
den Filia len des Karl Stariaeu'schen Reiselmreans 
erfolgt sein. Die Theilnehmerkarteu, Theilnehmer- 
listeu, Programme rc. werden Anfang September 
verschickt werden.________

Lokalnachrichten.
, Thor«, 8. August 1901.

— (P e rs o n a ln a c h r i c h te n . )  Der Geheime 
Regirrungs- nnd Banrath Böttger in Danzig ist 
znm I. Oktober an die Regiernng in Wiesbaden 
versetzt worden.

Der Polizeiasseffor Grothe in Danzig ist unter 
Ernennung znm Polizeirath an das Polizei­
präsidium zn Frankfurt a. M . versetzt worden.

Der Pfarradm iniftrator Latos ist von NniSlaw 
nach königl. Nenkirch versetzt. Der wegen Krank­
heit beurlaubt gewesene Geistliche Spitzn in 
Pelpli» ist als Vikar in Zakrzewo angestellt.

Der kommissarische Kreisthierarzt Bnrh ist 
zum Kreisthierarzt fü r die Kreisthierarztstelle iu 
Bereut ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsaffeffor 
Richard Peters aus Angermiinde. z. Z. H ilfsrichter 
b.e- dem Landgericht m Graichenz. ist in den Be- 
zirk des Oberlandesgerichts Marienwerder über- 
«online».
^  Dem Gcheime.i Sam tätsrath Dr. Wilde z» 
Dt.-Krone ist der Rothe Adlerorden dritter Klasse 
m it der Schleife, und dem Kreiswnndarzt z. D. 
Droß zu Strasburg Westpr.. bisher zn Frehffadt. 
der konigl. Kronenorden dritter Klaffe verliehe» 
worden.

— (E h i  » a - F  ü rb  i t t  e.) Der Kaiser hat die
Einstellung der besonderen kirchlichen Fürbitte fü r 
die in China weilende» Truppen genehmigt nnd 
den evangelischen Kirchenrath ermächtigt, hiernach 
U s  "forderliche anzuordnen. Letzterer hat die 
EinsteNnng bereits verfügt. ^

— ( Z u r  A u s f ü h r u n g  des F i i r s o r a e -

s s - 'W L L L V

m tz n N 'Ä "  Bedeutung sei. damit nicht etwa 
d>e Absicht Raum gewinne, das Gesetz als M itte l 
zur Befreiung von allen Kosten und Mühen der 
Kindererziehung zn mißbrauchen. Da das Ber-



walt»»gs-Zwangsverfahren in Verbindung mit 
der Lohnbeschlagnahme ei» wirksames und schleu­
niges Vorgehen sichert, wird eine solche Heran- 
zieünng der Angehörigen bei zutreffender und aus­
reichender Anskunftsertheiknng der örtlichen Be­
hörden i» viel weiterem und erfolgreichem Maße 
als bisher Platz greifen können. Auf einem For- 
mnlar. das bei, der Unterbringung eines Kindes 
!>' Zlirsorge-Erzlehuiig auszufüllen ist. haben die 
Ortspolizelbehorden genau die Vermögens-. E r­
werbs- «nd Lohnverhaltnifse der Uuterhaltnngs- 
M U ra e»  -"Mgeben. sich m,ch ,,ber dieBeitrags- 
fahigkeit zu äußern. Auch bei vorläufiger Unter­
bringung auf Grund von 8 5 des Fürsorge-Er- 
zlehnligsgesetzes soll die Vermittelung des Landes« 
birektors in Anspruch genommen werden, um 
"^"un liebsam en  und für den Zögling leicht 
nachtheiligen spätere» Wechsel der Erziehnngsstelle 
z» verineiden. Die Ortspolizeibehörde» werden 
dringend ersucht, alle Feststellungen in Fürsorge- 
Erziehuugssachen mit außerordentlicher Gewissen­
haftigkeit «nd Sorgfalt zn treffe», damit Ueber- 
eiliingen in der Verhängn»«, aber auch in der 
Aufhebung der Fürsorge - Erziehung vermieden 
werden. Gerade in letzterer Hinsicht ist zu! beob­
achte». daß alle wohlklingenden Znsicheruugen der 
Angehörigen sich »nr zu häufig später als falsche 
Vorspiegelungen heransstelle». bei denen es darauf 
abgesehen war. durch Wiedererlangung der älter 
und darum arbeitsfähiger gewordenen Kinder ihre 
eigenen wirthschaftlichen Verhältnisse aufzubessern, 
ganz unbekümmert nm das Wohl der Kinder.

— ( Z u r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  N o t h ­
lage.) Das KriegSministermm hat sich bereit er­
klärt. zur Linderung des landwirthschastlichen 
Nothstandes in den Provinzen Westpreußen und 
Posen durch Hergäbe entbehrlicher Bestände au 
Saatgetreide, Futter- und Streumitteln aus Mili- 
tärmagaziuen beizutragen, soweit dies ohne finan­
zielle Beeinträchtigung der Reichskasse geschehen 
kann. Der Preis soll für Kleie dem Marktpreise, 
für Weizen, Roggen, Heu und Stroh denjenigen 
Kosten entspreche», welche den Proviantämtern 
durch die erforderliche Ersatzbeschaffnng entstehen. 
Im  Bedarfsfälle werde» den Landräthen durch die 
Korpsintendautnren diejenigen Proviantämter be­
zeichnet werden, welche zur Abgabe von Magazin- 
vorräthen in der Lage find. Eine wesentliche 
praktische Bedeutung dürfte dem Anerbiete» des 
Kriegsministeriums nicht beizumessen sein. da die 
entbehrliche» Vorräthe der Proviantämter z. Z. 
nicht erheblich find nnd erst im Oktober neu er­
gänzt werde,», übrigens aber auch der direkte 
Massenankanf von Lieferanten durch Vermittelung 
der Kreisverwaltnnge» sich voransfichtlich billiger 
stellen wird.

— (Zinn l a ndwi r t h s cha s t l i che n  N o t h ­
s tände in Westprent zen n n d  P o sen .) Bon 
den Eisenbahndirektionen Bromberg. Pose», Danzig 
nnd der Direktion der Privat-Eisenbah» Marien- 
burg-Mlawka find unter Zuziehung einzelner 
Lanoräthe der Nothstandsbezirke Vorschriften Über 
die Mitwirkung der Eisenbahnverwaltungen bei 
Bertheilnng der für die hilfsbedürftigen Land­
wirthe durch die Kreislandräthe bezogenen land- 
wirthschaftlichen Betriebsmaterialie» (hauptsäch­
lich Saatgetreide. Preßstroh, Torfstreu, künstlicher 
Dünger nnd Futtermittel, namentlich Kleie) fest­
gesetzt worden. I n  der Regel werden ganze Wagen­
ladungen. mir ausnahmsweise bei Saatgut auch 
Stückgntsendungen. zur Auflieferung gelange». Die 
Bezüge werden M itte August beginne». Ende 
August nnd Anfang September am stärksten sein. 
Die Frachtbriefe müssen an den Kreislandrath 
gerichtet sei», welcher für jede Station eine» Ver­
trauensmann znr Abnahme nnd Bertheilnng der 
Lieferungen an die einzelnen Gemeinden bestimm». 
Unter der Inhaltsangabe müssen d,e Frachtbriefe 
den Vermerk „Znr Bertheilnng im Nothstands­
bezirke für die Gemeinden ö. 6 rc." tragen. 
Die Sendungen dürfen weder frankirt (da der 
Nothstandstarif mir für nnfrankirte Bahnsendnngen 
gilt), noch mit Nachnahme behaftet sein. Ge­
bühren für die bei der Ein- und Ausladnng er­
folgende bahnamtliche Berwiegnng, sowie Lager- 
nnd Platzgeld werden nicht erhoben. Eine Ver­
längerung der Entladefrist kann wegen des zn 
erwartenden Andranges nicht gewährt werden; 
doch ist ansnahmsweise der Erlaß des Standgeldes 
zulässig. Die auf den Sendnngen haftenden 
Frachten und Nebengebühre» werde» dem dafür 
haftenden Kreise vier Monate gestundet.

— ( „ G e i s t e s k r a n k h e i t  n n t e r  d en  
L e h r e r i n n e  »") ist der Titel eines Aufsatzes» 
den Professor Dr. Zimmer, der Borfitzende des 
Diakonic-Vereins. soeben in der „Christlichen Welt" 
veröffentlicht hat. Er sagt, es sei ihm beim Be­
suche verschiedener Irrenanstalten anfgesallen. 
daß „verhält,lißittäßia viele nnd ernsterkrankte 
Lehrerinnen unter den Geisteskranken sich befanden. 
I n  Lnttringhansen gab es am 31. Dezember 1900 
230 weibliche Kranke, darunter 10 Lehrerinnen, in 
Alexandershöhe bei Riga waren sogar von 67 
weiblichen Kranken 19 Lehrerinnen nnd 4 Damen, 
die sich in der Vorbereitn»« anf den Lehrberuf 
befunden hatten. Diese Wahrnehmungen gaben 
P rofessor Zimmer Veranlassung zu einer Umfrage 
bei sämmtlichen Irrenanstalten in Deutschland,

Oesterreich, der Schweiz und Deutsch-Rußland. 
Zwar nicht alle. jedoch der größere Theil der An­
stalten beantwortete die gestellten Fragen. Daraus 
ergab sich. daß auf 80-90 weibliche Geisteskranke 
eine Lehrerin entfällt. I n  Preußen entfällt nach 
der letzten Volkszählung auf je 350 Frauen eine 
angestellte Lehrerin. Daraus ergiebt sich, daß „die 
psychische Gefährdung der Lehrerinnen v i e r m a l  
so groß ist. als sie nach dem Durchschnitt der 
Frauengefährdung sein würde." Zimmer schließt: 
„WennTelephonistinnen und Verkäuferinnen nervös 
werden, so nimmt uns das nicht wunder; denn 
ihre Thätigkeit findet keine Resonanz im Frauen- 
gemiith. Aber wenn die Lehreriunenthätigkeit. der 
Natur der Sache nach so recht dem Frauengemüth 
entsprechend, durch dies oder jenes Unzweckmäßige 
in Vorbildung und Ausübung gefährdet wird, dann 
giebt das allerdings viel zn denken." — Eine von 
den staatlichen Behörden angeordnete statistische 
Aufnahme, ausgedehnt auf Lehrer und Lehrerinnen, 
wäre gewiß ein dankenswerthes Unternehme», das 
vergleichende Betrachtungen über den Lehrberuf, 
ausgeübt durch das männliche nnd weibliche Ge­
schlecht. gestatten würde.

— (D er M i l i t ä r - m u s i k e r  a l s  Kü n s t l e r  
u n d  a l s  G e w e r b e t r e i b e n d e r . )  Die Aus­
übung der Kunst ist nach dem Gewerbesteuergesetz 
bekanntlich steuerfrei, es haben daher auch Musiker, 
welche künstlerische Leistungen darbieten, weder im 
Einzelnen noch in einer Gesammtheit (als Orchester. 
Kapelle u. s. w.) Gewerbesteuer zu entrichten. E s  
kommt dabei weder aus die Person des Leiters 
»och auf die Art der Gewiunvertheilnng an. I n  
einem dem Oberverwaltungsgerichte zur Entschei­
dung vorliegenden Falle hatte nun das Trompeter­
korps eines Kavallerie-Regiments unter Leitung 
seines Stabstrompeters (nicht des eigentlichen 
Dirigenten) zum Tanze aufgespielt. Das Gericht 
nahm an.daß dieLeistniigen derprenßischen M ilitär­
kapellen bei Konzertanfführnngen zweifellos zu den 
küuftl«rischen zn rechnen seien; die Ausübung der 
Tanzmusik aber erscheine regelmäßig nicht als Aus­
übung der Kunst, weil sie lediglich den Zwecken 
des Tanzes diene. Danach sei die entgeltliche Aus­
übung der Tanzmusik auch seitens des Trompeter- 
korps als gewerbliche Thätigkeit zu betrachten und 
ebenso der Gewerbesteuerpflicht unterworfen wie 
die Tanzmusik jeder Zivilkapelle.

— (Zu dem  15. deutsche» A n w a l t s t a g e ) ,  
der vom 5. bis 8. September in Danzig stattfindet, 
liegen 200 Anmeldungen vor. Eingeleitet wird 
der Anwaltstag durch einen von den westprenßifchen 
Kollege» am 5. September im Franziskanerkloster 
zu Danzig gegebenen Begrüßungsabend. Am 
7. September findet eine Dampferfahrt nach 
Zoppot statt. Am 8. September wird eine Fahrt 
nach Marieubnrg unternommen nnd darauf eine 
Seefahrt »ach Heia.

— (Z u  d em  Z e ic h e n k n r s u s )  für Fort- 
bildungsschullehrer. der am nächsten M ontag in 
Elbing beginnt, w ar ans Thorn H err Lehrer 
Wilhelm Kerber von der Höhere» Mädchenschule 
einberufen. Da derselbe jedoch für dieses J a h r  
an der Theilnahme verzichtet hat. so wird wahr­
scheinlich kein hiesiger Lehrer den Kursus besuchen. 
D as ist zu bedauern, denn ein Uebcrflnß an 
Zeichenlehrern ist an der gewerbliche» Fortbil

— (N eu e  O r t s n a m e n . )  Die Haltestelle 
„Hartmannsfeld" zwischen den Stationen Schwer­st»» nnd Kostschi» an der Strecke Posen-Stral« 
kowo wird Vom 1. September ab die Bezeichnung 
«Osthausen" führen. Der neue Garnisoniibungs- 
Platz BiedrnSko hat die Bezeichnung „Weißenburg 
bei Posen" erhalten.

— ( F ü r  d ie  W i e d e r h e r s t e l l n » «  d e s  
P r i n z e s s i n  A n n a - D e n k m a l s )  in der S t. 
Marienkirche scheint die königliche Regierung zu 
M arienwerder jetzt doch etwas thun zu wollen. 
Herr Ghmuofial-Oberlehrer Sem rau vomCopPer- 
nikuSverein hat bekanntlich für das Denkmal der 
schwedischen Prinzessin in Schweden die Summe 
von 1000 Mk. anfgebracht. womit sich die Kosten 
der Herstellung der Kapelle, des Sarkophags rc. 
aber nicht decken lasse». Anfänglich hatte sich die 
königliche Regierung zu M arienwerder für die 
Sache interesfirt »nd den Konservator der west- 
prenßischen Alterthümer und Knnstdenkmäler m it 
der Ueberwachnug der Herstellnngsarbeiten beauf­
tragt. dann kam aber im Mac die M ittheilung 
an das P fa rram t zu S t .  M arien, daß die köuigl. 
Regierung zu den Kosten nichts beizutragen im 
S taude sei und die ganze Angelegenheit der S tad t 
Thorn und dem Coppernikusverein überlaste» 
müsse. Dieser Tage ist nun von der königlichen 
Regierung eine Anfrage an das P fa rram t gelängt, 
wie weit die ReftaurationSarbeiten gediehen seien. 
Aus diesem neuerlichen Schreiben schließt man, 
daß die königl. Regierung doch geneigt ist, die 
Restanrationsarbeite» zu unterstützen.

so beschloß der Besitzer, den Schwärm auszu­
räuchern. Zn dem Zwecke benutzte er mit etwas 
Petroleum getränktes Zeitungspapier. Bald 
suchten die Wespen das Weite; doch wer beschreibt 
den Schrecken der Hausbewohner, als sie mit 
einem Male die Pappel in Flammen stehen sahen. 
Das von der Sonnenhitze vollständig ausgetrock­
nete Holz hatte Feuer gefangen. Wegen der Nähe 
eines Holzftalles war die Feuersgefahr nicht 
gering, doch gelang es noch rechtzeitig, den Brand 
zn lösche». Da es bereits Abend war. so sah das 
Fener noch viel gefährlicher aus. als es vielleicht 
war. und hatte eine Menge Zuschauer herbeigelockt.

n Mocker, 6. August. (Verschiedenes.) Bei dem 
Brande in der Waldauerstraße am Montag Nach­
mittag. sind Scheune nnd Stallnng des Besitzers 
August Lieznerski niedergebrannt. — Das Feuer 
in der Kegelbahn des Restaurateurs Rüster in der 
Nacht zum Montag ist vermuthlich dadurch ent­
standen. daß am Sonntag Abend »ach dem Kegel­
schieben beim Fortgehen jemand einen Zigarren­
stummel oder ein brennendes Streichholz fortge­
worfen hat. das zufällig in den mit Stroh nnd 
Zeug gefüllten Kugelkasten fiel. Die Ständer und 
die Decke brannten an. auch sind sämmtliche 
Fensterscheiben im Kegelhause, etwa 70, zerplatzt, 
sodaß im Ganzen ein Schaden von ungefähr 250 
Mark entstanden ist. — Gestern Abend 10V, Uhr 
versuchte der Schlosser S . sich mittels einer eiserne» 
Röhre zu erschießen, die er geladen und mit einem 
Zündhütchen versehen in den Schranbstock gespannt 
hatte, wonach er mit einem Hammer auf das 
Zündhütchen schlug. Die Ladung ging auch los 
""d. der Schuß traf ihn in die linke Brustseite. 
S. ist schwer verwundet.

Ober-Thorner Ttadtniederuna. 7. August. (Einem 
höchst „unsicheren Kantonisten") scheint man hier 
in der Person des vor kurzem in Roßgartrn an- 
gestedelteu Inspektors M. auf die Spur gekommen 
zn sein. Selbiger kaufte vor zwei Monaten hier 
ein Grundstück, das dem Besitzer Schute, Gurske, 
gehörte, worauf er 100 Mk. Anzahlung leistete. 
M.. der em sehr sicheres Auftreten hatte, gab vor. 
daß er in der Nähe von Tilsit Inspektor gewesen 
sei nnd mehrere tausend Thaler im Vermögen 
bezw. noch zu erwarten habe. E r suchte nun in 
der Umgegend zarte Beziehungen anzuknüpfen, um 
sich schleunigst zn verheirathen. Glücklicherweise 
hat sich znr rechten Zeit herausgestellt, daß M. 
verheirathet «nd Vater von 3 Kinder» ist. Auch 
sonst verlautet noch mancherlei über die Ange­
legenheiten des M. Heute wurde derselbe plötzlich 
aus „allen Himmeln gerissen" und auf Veran­
lassung des hiesigen Amtsvorstehers in sichere» 
Gewahrsam gebracht.

Briefkasten.
E i n e r  f ü r  Vi e l e .  Kann gegen das Mnst-

Sport.
Ar e n d  geschlagen.  Der Große Preis von 

Hannover kam am Sonntag auf der Radrennbahn 
Hannover-Pferdethnrm znr Entscheidung. Wider 
Erwarten endete das Rennen mit dem Siege des 
Amsterdamers van den Born. der leicht mit 
einer Länge vor Arend einkam.

. . .  ,  o rt stand eine
alte hohle Pappel, worin sich ein Wesprnschwarm 
eingenistet hatte. Da diese Thiere lästig wurden,

Mannigfaltiges.
( U n t e r V e r g i f t u n g s e r s c h e i n u n -  

g e n  v e r s t o r b e n )  ist die F ra u  des in 
Charlottenburg w ohnhaften M agistratsassisten­
ten K. S ie  h a tte  ein in  der B e rlin e r F riedrichs- 
stadt belegenes R estau ran t aufgesucht nnd dort 
Httmmermayounaise gegessen, die wohl nicht 
ganz einwandsfrei gewesen sein m ag. Nach 
Hanse zurückgekehrt, fühlte sie d e ra r t heftige 
Beschwerden, daß sie eine» A rzt hinzuziehen 
m ußte. Kurze Z e it d a rau f verstarb F ra u  K., 
der behandelnde A rzt stellte fest, daß der Tod 
eine Folge des Genusses jener verdorbenen 
Speise gewesen sei.

( D i e  K r u p p ' s c h e n  W e r k e . )  Von 
den Fortschritten  der F irm a  Friedrich K rupp 
in Essen berichtet die dortige H andelskam m er 
ganz erstaunliches. Danach gehören gegen­
w ä rtig  zu diesem größten In d u s tr ieu n te r­
nehmen der W e l t : die G nßstahlfabrik  in  Essen, 
d as  Krupp'sche S tah lw erk  vo rm als F . Ast- 
höw er u. Ko. in Annen i. W ., das Grnson- 
werk in Buckan bei M agdebnrg , vier Hoch­
ofenanlagen bei D u isb u rg , N enw ied, E n g ers  
nnd R heinhansen, eine H ütte  bei S a h n  m it 
M aschinenbaubetrieb, v ier K ohlengruben, 
außerdem  B etheiligung  an  anderen Zechen, 
über sünshnndert E isensteingruben in  Dentsch- 
land , d a ru n te r  elf T iefbanan lage»  m it voll­

ständiger maschineller E inrichtung, verschiedene' 
E isensteingruben bei B ilbao  in  N ordspanien, 
ein Schießplatz bei M eppen von 16,8 K ilom tr. 
L änge und m it der M öglichkeit, b is  auf 24 
K ilom tr. E n tfernung  zu schießen, drei See- 
dam pfer, verschiedene S teinbrüche, T hon- m>d 
S an d g ru b en  u. s. w . D azu kommt der Be­
trieb  der A nlagen der Schiffs- und M a­
schinenbau - Aktiengesellschaft G erm an ia  in 
B e rlin  und Kiel. D ie KruPP'schen Werke 
haben einen T agesverbrauch  an  Kohlen in  
Höhe von 5307 Tonnen oder 13 E isenbahn- 
zügen. D er G asverb rauch  ü b ertrifft den 
B re s la u s , der W asserverbrauch den der S ta d t  
F ra n k fu rt. Täglich verkehren 50 Züge m it 
einem W agenpark von 1219 W agen innerhalb  
der Werke, der in terne Fernsprechverkehr er­
fo rdert 251 K ilom tr. L eitungen nnd das 
eigene Telegraphennetz 58 M orse-A pparate . 
Nach der Aufnahm e vom 1. A pril d. J s .  be­
tru g  die G esam m tzahl der auf den K rupp­
sche» W erken beschäftigten P ersonen  46077 , 
davon entfallen auf Essen allein 26000 .

(F  ü r  150 000 M a r k W e r t h p a p i e r e  
i n  F r a n k f u r t  a.  M .  g e s t o h l e n . )  Nach 
einer Bekanntm achung des Polizeip räsiden ten  
in F ra n k fu rt a . M. ist do rt « in  g roßer D ieb­
stahl v erüb t w orden, wobei fü r e tw a 1500 0 0  
M ark  verschiedene W erthpap iere  gestohlen 
w urden. W ie v erlau te t, soll es sich um  eine 
F am ilienangelegenheit handeln.

( S e l b s t m o r  d.) D ie seit v ier J a h re n  in  
M on te  C a rls  wohnende steinreiche B a ro n in  
Kam enow, W ittw e eines G en era ls , h a t sich 
in einem Anfalle von V erfo lgungsw ahnsinn  
e rhäng t.

( E i n  P  i s t o  l e n d n e l l) fand , wie dem 
F ränk . K ur."  an s  M ünchen gemeldet w ird , 

am S onnabend  früh  zwischen einem O ffizier 
der In fa n te r ie  und einem B e te r in ä ra rz t in  
einem W äldchen bei G arching sta tt. D er Offi­
zier erh ielt einen S treifschuß.

( A u s  d e r  M i s s i o n . )  Vom  Konyo 
erh ielt jüngst der Erzbischof von C an te rb n ry  
folgenden B r ie f :  „G roßer H äup tling  des 
Christenvolkes! G ru ß !  D er geringste D einer 
D iener küßt den S a u m  D einer K leider und 
b itte t Dich, seinen L audsleu te»  m ehr E v an ­
gelium und w eniger B ran n tw e in  zu schicken- 
I n  der Liebe C hristi. U galla ."

( D i e  K u n s t  g e h t  n a c h  B r o t . )  D er 
V iolinvirtuose J a n  Kubelik unterzeichnete 
einen K ontrakt m it einem amerikanischen I m ­
presario , wonach Kubelik fü r eine v ierm onat- 
liche T ournee durch N ordam erika die Summe 
von einer halben  M illion  M ark  nebst p ro ­
zentuellem  N ntzantheil, sowie freie Reise und 
B ereitstellung eines Salonw agens zugesichert 
w ird . Kubelik w ird  die Reise nach Amerika 
am  20. N ovem ber von L iverpool an tre ten .

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in r-orn.

Amtlich« Vtottrnugr» her Dauztger Prodnkteo- 
BSrs«

werden anßer den notirten Preisen 2 M a r k .E  
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usanceinüv'" 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. iNiaNV. 

hochbnnt «nd weiß ?ss Gr. Mk
R o g g e n  per Tonne von ivoo Ktiogr.'

Gr. Normalgewicht inland. grobkörnig 720 bis 
741 Gr. 133-137 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
große 686-715 Gr. 132-143 Mk.. inland. 
kleine 647-671 Gr. 123V.-124 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
130 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 250-252 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.25—4.30 Mk» 
Roggen- 4.60 Mk._______

H a m b n r g .  7. August. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum 
tetig, Standard white loko 6.90. — Wetter: 
bedeckt. ______________  __^

9. Anglist: Sonn.-Aufgang 4.33 Uhr.
Soiiil.-Unterg. «hr. 
Mond-Ankgaua — Uhr.  
M o n d - U n te rg .  3.46 Uhr.

Bekanntmachung.
Die Besichtigung der städtischen 

Wasserwerke wird von jetzt ab n u r 
noch am  Donnerstag und Sonn­
abend in der Zeit von 8 —11 Uhr 
vormittags nnd von S —V Uhr 
nachmittags gestattet.

E rlanbnißkarten hierzu werden in  
den Dienststunden im B erw altungs- 
B urean  der K analisation und Wasser­
werke, R athhaus II Treppen, ausgestellt.

D ie Besichtigung darf n u r unter 
F ü h run g  eines B eam ten erfolgen. 
D ie Besteigung und Besichtigung des 
W asserthnrm es ist jedoch n u r E r­
wachsenen un ter Anwendung be­
sonderer Vorsicht zur V erhütung 
etwaiger Unfälle gestattet.

T ho rn  den 29. J u l i  1901.
Der Magistrat.

tzkhnsle U M lk«,
i»  größeren nnd kleine» Q uan titä ten , 
giebt billigst ab

Holzplatz an der Weichsel. 
öbl. ZiM. m. Pens. f. 1—2 Herren 
bil. z. v. Schuhmacherstr. 24, IN.

Z tslt-tte;te
v r r -

von 1 b is  4  M e te r,
bedeutend unter Fabrikpreis bei

8. OolLva, Iliorn.
81ääN«ok)S, vorn LtLLto deLutsicütiLrv H 

O v l r s r u i t s  ^dteUuvxen lur ,
^  llovkdnuteeimILer u. Slelnwvtre. 

D  M Kslfovi'üknnean. NsMsvuneskomnNsskr.
I.sdrpILnv kostenfrei, v o r  Oiroktor; gpüvl'dvoks, krofessyr.

Kilt hm sW l. Wllllllg
on ö eventl. 6 Zimmern zu ver

Elisabethstr. 2 0 , H.
von 
miethen

U  Schillerstr. 1 9 ^ 4
Zim m er, helle 

Küche, Zubehör, zn verm . N äheres 
Altstädt. M ark t 37, IN.

Ptz- M MMMtll-MWD
U M « » »  I k L v I r S s . ,  V L o r n ,

Z S a Ä S r s t i ' S i S S S ,  L o l r v  L i 7 « L t s s t i 7 a s s s .

6rözrieMMaWnrrauech«ien.Lra«eEpe5.

neueste  N ü s te r , in g rö ss te r 
H m snadl d illiK st bei

llÄ M sn-V  srsanät-668eIM t,
A lr. S S

Pelöplwll N r. 268.

Ziegel-, Schiefer- lind 
P ip M c h e r

reparirt, wenn auch noch so schadhaft, 
sowie Neueindeckungen jeder A rt 
führt gut und billig aus

Z lo l» » » »  O rtse lL H v a x H r,
Bachestraße N r. 12.

Mocker, W ilhelmstr. V 
ist eine Wohnung von 4 Zimmern n. 
Veranda vom 1. Oktober er. billig zn 
verm. Näh. Brückenstraße 5, 1.E. m.Zimm. b.z.v. Maurrstr. 36, lll.

R en e W ohnung« ^
2 große S tuben , Küche. Keller, S ta u  
billig zu verm uthen.

Schlachthansstraste 6 L

r . . E

Druck und V erlag von C. Dombr ows k i  m Thorn.


